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St. (Ballett Beilage 3U Hr. 3 fcer Sd?tt>et3er Ärauen-^ettun^. 17. 3attuar J89?

(Eislauf tut Mîoniifrfjetn. |

(SSäle'S fam, tm& bet Seiurldj blc TOatle nnljm!)

Bings fternflare Hacgt
Um etfigen Rimmel,
3n leudjtenber pracgt
(Em glänjetib (Semimmel
Don gltßecnbert Sternen!

ÎDinblidjtern gleidj, grüjjenb
Uns unabfegbaren Jemen
Ifernieber 3a uns. —
3tt bte fdtneegeUe Badjt
Unferes (Etbtnrnnbs
Senbet ganj fadjt
Des Itîonbes blaffes <8e[i gt
Den ftlbernen ©lansl —

©efpenfttg flüflert,
Stets fättet nnb ranger,
Don Sdjatten nrtibiifiert,
3a letfem Stauer
Des ïtcrbmmbs Klage,
©egeimmsooU tpifpernb,
©leid) alter Sage,
Durd; ben fcgaeegepuberten,
©infamen U?albl

Da nagte mir's Ieife
3a feltfamer ÎDeife,
So tponnig nnb fadjt,
3n fternîlarer Hadjt!
Utonboerflärt, geUe,
Jrennbltd; nnb liegt,
ZTagt' mir sur Stelle
(Etn trautes ©ePcgt!

IDinft grüpenb mir 3a,
So ernft nnb finnig
Unb pftert: „<D Da —"
Unb jdjauet fo tnnig
2Ttir tief tjinein
3as erftarrete £^er3! —
„(Einfam, allein,"
Jlüftert es leife —

Unb — im monnigen Sd)iner3,
Œrop SJjnee unb (Eife,
©lügt mir bie IDange,
Jutifelt bas Uuge,
pocgt mir bas tfer31
ITTai&uft im Sdjnee —
Iteberail 1

tDogin id; fei;',
Hofenbnft, £erd)enfcgaU,
ÎDonntg nnb linb,
ITtitten in froft unb IDtnbl

IDte ein leud)tenber Büß
Sdpng's bei mir ein gejcptoinb —
Unb fein Donner erfiingt,
lÏÏScgtig brägnenb, bem tügr :

„IDacge auf, gefdjtrtinb
©infamer, alter CCgor!"

© s fdjmil3t bas ©is, fo gart,
Die ftarre Decfe bridjt —
4s feimt bte £en3esfaat
Seim golbnen Sternenlicgt
IDie flüchtig trägt mid) mein Jug
îfin über ben fnirfdjenben Scgnee
3egt ber Ejetmat ja 1 —
3n mir jaud^et unb fingt's:

„Balb nimmer einfam bip bul —
Jlacfert it)r eifigen Sterne
©lutooU gerab euer Beftes,
Efegre Jacfeln uon J»rne,
§um ©rug meines ßod)3eitsfeftes 1"

R.

(Et'jtcJiungSftfitubl'ä^c.

„Sllleg ift gut, Wie eg aug ben ijänbcn beg llr=
geberg ber ®inge geroorgegt; alleg entartet unter ben

Jfjänben ber fUienfcgen. — @0 tote bie SJhttter bie magre
Slnttne be§ Hinbeg, ift ber töater aucg fein magrer Segr=

meifier. — Heine HRügcgen, feine Sßicfelfcgnurett, feine
2Bidfelbetten Sagt bag ftinb, fobalb eg étions ftärfer
toirb, in ber Stube gerutnfriecgen, tagt eg ficg entfalten,
feine fteincn ©lieber begncn; igr merbet fegen, ioie eg

tagtäglicg an Straften pnimmt! — SIber bie graufameti
SRütter, bon benen icg rebe, macgeit eg anberg. 3Rit ®e=

toalt taucgen fie igte Hinber in bie SBeicglicgfeit ein unb
bereiten fie auf Seiben bor; fie öffnen igre Scgmeig=
löcger itebeln attertei 2lrt, benen fie alg föeitte betfallen
müffen, menn fie ertoacgfen finb. — Seiben ift bag erfte,
mag bag Htnb lernen mug; ©ängetbänber, Saufforb,
fjattgut unb anbere §ülfen taugen nicgtg. — ®eitt Hinbc
geigt ©tärfe, ben 3Rännern ©riinbel — SEir beganbeln
bie Hinber meift berfegrt; entloeber tgun mir alle«, mag
ignen beliebt, ober forbern bon ignen, mag ung beliebt ;

mir unterroerfen fie itnferen ober ung igren Saunen. @0

befieglt bag Hinb, ege eg rebett fann unb gegorcgt, ege

eg ganbeln fann ; eg mirb ein 2Rcnfcg natg unferer
fJJgantafie, fein ÜRatnrmenfcg. — ®ie ©lieber beg Hör=

perg, ber toäcgft, müffen alle ißlag genug in igren Hlei=
bem gaben; nicgtg barf igre Semegung, nicgts igr 2Bacgg=

tum ginbern ; nicgtg barf gang genau gaffen, nicgtg mie

an ben Seib gefcgmiebet fein. SBenig ober gar feine
Hopfbebecfung p aüen Seiten! 3Jfan fotlte bie Hinber
biel ntegr an bie Hätte, alg an bie SBärme gemögnen. j
@ic beburfen eitteg langen ©cglafeg, toeil fie ungemein |

I biel töemegung gaben, ©in toeicgeg S3ett aber, in melcgem

man peg in Gebern unb ©iberbaunen begräbt, erfcglafft
ben Hörger, löft ign gleicgfam auf. 3m Staffer müffen
fie ficg ebenfo mie auf bem, Sanbe bemegen. — ®er
eingig nüglicge ®eil ber Slrjneifunbe ift bie @efunbgeitg=
legre; allein biefe ©efunbgeitglegre ift nocg obenbrein
niegt fotuogl eine llBiffenfcgaft, alg bielmegr eine ®ugenb.
ÜJtafjpatten unb arbeiten finb bie beiben magren Slergte
beg 37îenfcgeri; bie Slrbeit meeft feinen Slggetit, unb bie

ÜMfiigfeit gtnbert ign, benfelben 3U migbraudjen.
®ie Statur miU, bap bie Hinber Hinber fein foffen,

ege fie Scanner toerben. SBolIcn mir biefe Drbnung um=
fegren, fo merben mir frügreife fjrücgte geröorbringen,
bie meber Bolle Dteife, nodg ©efegmaef gaben unb atgbalb
Berberben merben. 2Bir merben junge ©elegrte unb alte
Hinber ergalten. — S3eganbett euern 3ögling feinem
üllter gemäp; ber gimnt, ber ign gügelt, fei bie egerne
sJtotmenbigfeit, niegt menfcglicge Slutorität. ©eftattet mit
JBergnügen, Bermeigert mit SBibermitlen. Slber euer SSer=

fagen fei unmiberruflieg ; fein Ungeftüm maege eueg man=
fenb ; bag auggefprotgene Stein fei mie eine egerne flltauer,
gegen bie bag Hinb feine Hräfte niegt fünf= big jecggmal
crfdjögfen mirb, ogne tneitere IBerfucge, fie urnjumerfen,
aufzugeben. — ®gut gerabe bag ©egenteil Bon bem,
mag gebräucglicg ift, unb igr tnerbet faft allezeit gut
tgun. — @eib bernünftig, aber fegmagt niegt mit euerm
Högling Bon Vernunft. — ®er ©rjieger mup felbft
SKann fein, um SJtufter fein 31t fönnen. ©erate niegt in
3orn, menn bein SBilbfang bag ®if(ggerat jerbriegt; be=

eile bieg niegt, igm anbereg $u geben ; lap ign ben 3tacg=

teil beg fKangelg entpfinben. ©r jerbriegt bje
feineg 3intmerg; lap ben SGBinb ®ag unb fltacgt auf ign
pfeifen, ogne megen beg ©^nupfeng befümmert p fein;
benn eg ift beffer, er befomme ben ©cgnupfen, alg bap
er einXgor bleibe. — Qcg gäbe mieg fegon ginreiegenb
auggefprocgen, um gu oerftegen 3U geben, bap man ben

Hinbern bie Qücgtigung niemalg alg 3üegtigung auf=
legen müffe, fonbern bap biefe immer nur alg eine

natürlicge golge igrer böfen fganblungen eintreten bürfe.
— ÛJÎein 3ögling mup arbeiten mie ein SSauer, aber
benfen mie ein Sßgilofopg, bamit er niegt fo faul toerbe
mie ein SBilber, ®ag grope ©egeimnig ber ©rgiegung
ift, eg fo einjuriegten, bap Seibeg= unb ©eiftegübungen
einanber beftänbig jur ©rgolung bienen."

3. 3. SKoufleou.

Wxt trauert in J^nbiDtt.
lieber bag Seben ber grauen in Snbien gibt ein in

Berlin gegoltener ïïîiffiongBortrag intereffante 3luffd)lüffe.
®er SSortragenbe mieg ein inbifegeg fÇrauengemanb Bor;
ein langeg ©tücf ©top, bag, mie eg Bom äBeber fommt,
ungefegnitten unb ungeuägt, in funftoollen galten um
ben Hörper gemorfen mirb unb bag oft aucg bag ©epcgt
oergüllt. ®er ©limucf ber inbifegett grauen ift reitg
unb fegmer, ©in fïupring, beren bie inbifege fjrau an
jebem fÇup einen trägt, miegt 13/< $funb unb megr.
©egarf fegneiben bie 3«penringe in bag gleifeg. ®ie
fegmerfte Strbeit ift bie auf ben 3ueferfelbern. §ungrig
biieCen fie fid) bort ben ganzen ®ag in ben ©eglamm;
borg teilt bag focialc ©lenb mit ignen aucg ber SUtann

ber nieberen Hlaffen. ®ag eigentlicge fjrauenelenb Ber=

birgt ficg in ben „Senanag", ben grauengemäegern unb
in ben ®empeln. ©ine 3frau, bie igrem flJtanne feinen
©ogn gefegenft gat, ift bag elenbefte aller Sßefen. 3gr
©lenb ift eine $olge beg ©laubeng an bie @eelentnan=

berung. ®anad) ift bag 2Beib fein SUtenfcg. 3tur bie

iöragmanen finb Bollfommene 3Jtenfcgen — bie reinen
5fßgarifäer — bie §opnung, miebergeboren p merben alg
ein Utinb, bag ift ein ®roft für ben SJtann; aber alg
2Betb miebergeboren p merben, bag ift bag ©egrecflidgpe,
mag ben 2Jtann naeg bem ®obe ermartet, benn bie
SBeiber müffen in tgrem frügern Seben furegtbare ©ünben
begangen gaben naeg bem ©tauben ber Snbier. 3tur
menn fie einem ©ogne bag Seben gibt, fann bie fÇrau
igre ©ünben biipen; aber ber $lucg aKer glüdje trifft
fie, menn'g „nur ein 2Jtäbd)en" ift. ®ennocg liebt bie
üJlutter felbft ein fold)eg SJläbcgen, bag Bcrgätfcgelt unb
mit ©olb gefdjmücft mirb. Semen brauegen, ja bürfen
bie OJtäbcgen nicgtg. ®urdj bie Slliffiongs unb SRegierungg=

fcgulen ift jegt bie SSilbung ber fjrauen in Qnbien fo
meit gegoben, bap auf 25 lefetibe SJtänner ein lefenbeg
SBeib fommt. Dtocg gibt eg aber 127 3Jtillionen unmif=
fenbe fjraüen in 3nbien. Sott Steligion erfagren Pe

nicgtg. ©ine meitere Quelle beg ©lenbg fittb bie friigen
heiraten. 3ft ein SUtäbcgen jegn Sagre alt getoorben,
ogne Bcrgeiratet ju fein, fo gilt ber Sfatt bereitg alg
gopnungglog. 3Jlit ,5 ffagren Berloben ficg bie fUtäbcgen

meift, unb nad) menigen 3agren fommen fie unter bie

23otmäpigfeit ber ©egmiegerrnutter. „©egmiegerrnutter"
aber gilt in Sttbien als bag fegtimmfte ©cgirnpfmort.
©nblicg ift bag SBitmenelenb niegt bag geringfte. 24 2JHK

tionen SBitmen leiben unter ber furegtbarften abergläu=
bifdien Sleracgtung, unb Biete Bon ignen finb nocg niegt

neun Sagte alt. ®em gegenüber üben bie 3Jliffiong=
fcgulen, namentlicg bie ©cgulen jur ülu'gbilbung einge=

Boretier Segrerinnen unb SRiffionärinnen, bereitg einen

mogltgätigen ©inflitp. 18= big 20jägtige inbifege 3Jläb=

cgen bereiten ficg bort in frögtiegfter SBeife auf igren
j löeruf Bor, mägrenb 20jägrige §eibinnen bereitg ge=
I brocgene ©reifittnett finb.

Sßtr fepett unfern Dere^rlii^en Seferïretë permit
in tenntniö, ba^ mit beginn be« 1897 bie

bisljer burt^ ba« ïit. 3tnnoncenbnreau §nafenftein
& Vogler befolgte

Annoncen=^tegie
ber

„^ratijer itnuftt-Sfitititg"
mieber uit§ fol&ft bebient mirb.

S3ei biefer Gelegenheit empfehlen mir unfer 93fatt

atâjmecfmâpigeèfpuglifationêmittelpregerfôenu^ung.
fBejügticp Vorteilhafter ©inteitung unb günftiger

Slnorbnung ber ^njerate fteßett mir unfere, auf
biefem üielfeitigen Gebiete reiegen Srfaprungen auf
SButtfdj gerne in ben SDienft unferer gefegäpten Hunben.

Aufträge bom fßlap <$t. ©attett nimmt auch
bie fBuchfcvutfmi SWetrïut! für unë entgegen,

©t. ©allen, im fBejember 1896.

§oögadgtenb

Die 2lnnortcen=ypei?ttiott
ùer iFraucn^Mtung".

(Ein? tapfere Jrau.
$ie „fRebue be fßarig" fommt in einem Slrtifel

über bie glolitif beg ©ultang auf bie SlrmenierBerfob
gungen ju fpredjen unb erjäglt bie geroifige ®gat einer
§rau. 5fm Krügling mar eg, lefen mir, unb bie SBege
lagen mieber open. ®a famett bretgunbert ©griften jnm
franjofifegen Honful Bon ®iarbefir unb baten ign, fie
naeg ber Hüfte ju geleiten. ®er Honful meigert ficg,
bamit feine Slbmefengeit niegt mipgraucgt merbe. ®a
bietet fieg feine ©attin jur gügruttg ber Haratnane an.
Um ben SBeg nad) Sllepanbrette, bem näcgften §afen, ju
erreiegen, bebarf cg für einen ffteiter bierjegn ®agreifen.
®ie ®ötfer maren auggeraubt; bie Hurben beunrugigten
bie ©etenb. ®ie fjrau beg Honfulg gat bret fleine Hinber,
fie nimmt biefelben mit unb ftellt ficg an bte ©pige ber
bretgunbert 2Jtenfd)en, bie megrere gunbert fRoffe bei ficg
gotten. $er ©ouoerneur anerbietet igr eine ©gforte,
aber nur für pe allein, ©ie aeeeptiert biefelbe unter
ber föebingung, bap man bie ganje Holonne befegüge,
unb bamit bie ©enbarmen niegt läffig fein fönnen, lägt
fie igre Hinber Boraugpgen, mägrenb fie felber unter
ben Segten beg 3u8e8 ift- Son 3«t äu3"i our begibt
fte ficg p ben in einer ©änfte getragenen Hieinen, bag
Qüngfte p füllen. 3mmer maegt fte über igre ©cgüg=
Itnge. Oft mup fie naegtg ficg ergeben unb bie fRunbe
um bag Sager tnaegen, um eine Ißanif p Bergüten.

3u 33irebjtf, beim Uebergang über ben ©upgrat, ift
aug Honftanttnopel Sefegl angelangt, bie fjrau beg

franjöfifcgen Honfulg paffieren ju laffen. ®ie iofalen
SSegörben fcgliegen aug biefer Drbre, bie anberen müffen
prücfgegolten merben. Stber fte fegieft igre Hinber Bor=
aug ang anbere lifer beg ©tromeg unb erflärt, fie felber
merbe erft gtnitberfagren, menn fämtlicge bretgunbert
Sperfoneu briiben feien. 2Benn ber ©tattgalter fäume
unb igren borauggefanbten Hinbertt barob ein Seibeg
gefegege, merbe ign bte Bolle ÜBeranÜoortlicgfett trepen.
®iefe ®eflaration maegte ©inbrud auf ben türfifcgeti
SCßürbeträger, uttb bieHaramane burfte paffieren.

©ine igelbentgat mar'g ©gemaig, fagt ber SBerfaffer
beg Slrtifelg, märe biefer granjoPn ein ©tiief beg roten
föanbeg gugeteilt morben. 2Bir benfen, bie braBe grau
gäbe niegt bon bent roten S3anb geträumt, bag für
Intriganten, ntcgtgnupige ©tellenjäger unb eitle SBicgte
fo Ieicgt ju gaben ift.

BrpanirtBri« DiBttflmättrfjßit.
®ag Sanb ber ®räume für bie meiblicgen ijaug=

arbeiterinnen fd)eint in Slfrtfa ju liegen. Sing bem Hap=
ianb mirb beviegtet, bap bie ®ienftmäbcgen bort fegon
feit megreren 3agren fidj genoffenfcgaftlicg äufammen»
gefcgloffen gaben, um fid) igre IRecgte ttnb $reigeiten

p magren. ®en bepegettben ©agungen gufolge b(arf fein
fÜtitglieb ber ©enoffenjegaft fi^ über bie 3ettbaucr Bon
feegg fûîonaten gittaug alg 3Ragb, §augmäbd)en, Höd)in :c.
Berbingen. SUIe §albjagr finbet eine ©eneralBerfamnt=
lung ber ©enoffenfdjaft ftatt, an toeldjer jebeg einjelne
ORttglieb ber SSerbinbung über feine ®lenftftelle unb bie
bort igm ju teil gemorbene Söeganblung 311 beriegten
gat. fgerrfegaften, über bieHlagen gcfügrt merben, fommen
in bie „fegmarje Sipe", fie merben für längere 3eit
bogfotüert unb ergalten mägrenb biefer 3üt feine töe=

bienttng. ®ie burd) ben töefcglup ber ©eneraloerfamtm
lung bienftlog merbenbe ©enoffenfegafterin mirb fo lange
aug bem SSereingoermögen untergalten, big fie eine beffere
©teile ergalten gat. Qebe §augbebtenftete gat monatlid)
einen fleinen Sognanteil jur Steufnung beg fjonbg bei=

äutragen. ®ie ®ienftmäbcgen im Haplanbe gegoren fämt=
lieg ber Hapernraffe an.

Die Hrfariisn her Sßlbflntürfre.
lieber bte Urfacgen ber ©elbftmorbe gat ein ©ng=

länbet bem Hongrep für gericgtlicge SRebijin in Sonbon
folgenbe intereffante ©tatiftif mitgeteilt, ttnb par er=

ftreeft ficg biefelbe auf 7200 gälte, oott toelcgen aber be.

St. Gallen Beilage zu Nr. I der Schweizer Frauen Zeitung. 57. Januar s 89?

Eislauf im Mondschein.
(Wie's kam, daß der Heinrich die Marie nahm!)

Rings sternklare Nacht
Am eisigen Himmel,
In leuchtender Pracht
Ein glänzend Gewimmel
von glitzernden Sternen!

Windlichtern gleich, grüßend
Aus unabsehbaren Fernen
Hernieder za uns. —
In die schneehelle Nacht
Unseres Erdenrunds
Sendet ganz sacht
Des Mondes blasses Gesi ht
Den silbernen Glanz! —

Gespenstig flüstert,
Stets käiter und rauher,
von Schalten umdüftert,
In leisem Schauer
Drs Nordwinds Klage,
Geheimnisvoll wispernd,
Gleich alter Sage,
Durch den schneegepnderten,
Einsamen lvaldl

Da nahte mir's leise

In seltsamer Weise,
So wonnig und sacht,

In sternklarer Nacht!
Mondverklärt, helle,
Freundlich und licht,
Naht' mir zur Stelle
Ein trautes Geficht I

Winkt grüßend mir zu,
So ernst und finnig
Und flüstert: „(0 Da —«
Und schauet so «nnig
Mir tief hinein
Ins erstarret« HerzI —
„Einsam, allein,"
Flüstert es leise —

Und — im wonnigen Schmerz,
Trotz Schnee und Eise,
Glüht mir die Wange,
Funkelt das Auge,
Pocht mir das Herz!
Maidusi im Schnee —
Ueberall l

Wohin ich seh',
Rosenduft, Lerchenschall,
Wonnig und lind,
Mitten in Frost und Wind!

Wie ein leuchtender Blitz
Schlug's bei mir ein geschwind —
Und sein Donner erklingt,
Mächtig dröhnend, dem Ghr:
„Dache auf, geschwind
Einsamer, alter Thor!"

Es schmilzt das Eis, so hart,
Die starre Decke bricht —
Es keimt die Lenzessaat
Beim goldnen Sternenlicht
Wie flüchtig trägt mich mein Fuß
Hin über den knirschenden Schnee
Jetzt der Heimat zu! —
In mir jauchzet und singt's:

„Bald nimmer einsam bist du! —
Flackert ihr eisigen Sterne
Glutvoll herab euer Bestes,
Hehre Fackeln von F-rne,
Zum Gruß meines Hochzeitsfestes!"

R.

Erzielzungsgrundsätzr.

„Alles ist gut, wie es aus den Händen des

Urhebers der Dinge hervorgeht; alles entartet unter den

Händen der Menschen. — So wie die Mutter die wahre
Amme des Kindes, ist der Vater auch sein wahrer
Lehrmeister. — Keine Mützchen, keine Wickelschnuren, keine

Wickelbetten! Laßt das Kind, sobald es etwas stärker
wird, in der Stube herumkriechen, laßt es sich entfalten,
seine kleinen Glieder dehnen; ihr werdet sehen, wie es

tagtäglich an Kräften zunimmt! — Aber die grausamen
Mütter, von denen ich rede, macheu es anders. Mit
Gewalt tauchen sie ihre Kinder in die Weichlichkeit ein und
bereiten fie auf Leiden vor; sie öffnen ihre Schweißlöcher

Uebeln allerlei Art, denen sie als Beute verfallen
müssen, wenn sie erwachsen find. — Leiden ist das erste,

was das Kind lernen muß; Gängelbänder, Laufkorb,
Fallhut und andere Hülfen taugen nichts. — Dem Kinde
zeigt Stärke, den Männern Gründe! Wir behandeln
die Kinder meist verkehrt; entweder thun wir alles, was
ihnen beliebt, oder fordern von ihnen, was uns beliebt;
wir unterwerfen sie unseren oder uns ihren Launen. So
befiehlt das Kind, ehe es reden kann und gehorcht, ehe

es handeln kann; es wird ein Mensch nach unserer
Phantasie, kein Naturmensch. — Die Glieder des

Körpers, der wächst, müssen alle Platz genug in ihren Kleidern

haben; nichts darf ihre Bewegung, nichts ihr Wachstum

hindern; nichts darf ganz genau passen, nichts wie
an den Leib geschmiedet sein. Wenig oder gar keine

Kopfbedeckung zu allen Zeiten! Man sollte die Kinder
viel mehr an die Kälte, als an die Wärme gewöhnen. >

Sie bedürfen eines langen Schlafes, weil sie ungemein I

s viel Bewegung haben. Ein weiches Bett aber, in welchem

man sich in Federn und Eiderdaunen begräbt, erschlafft
den Körper, löst ihn gleichsam auf. Im Wasser müssen

sie sich ebenso wie auf dem, Lande bewegen. — Der
einzig nützliche Teil der Arzneikunde ist die Gesundheitslehre;

allein diese Gesundheitslehre ist noch obendrein

nicht sowohl eine Wissenschaft, als vielmehr eine Tugend.
Maßhalten und arbeiten sind die beiden wahren Aerzte
des Menschen; die Arbeit weckt seinen Appetit, und die

Mäßigkeit hindert ihn, denselben zu mißbrauchen.
Die Natur will, daß die Kinder Kinder sein sollen,

ehe sie Männer werden. Wollen wir diese Ordnung
umkehren, so werden wir frühreife Früchte hervorbringen,
die weder volle Reife, noch Geschmack haben und alsbald
verderben werden. Wir werden junge Gelehrte und alte
Kinder erhalten. — Behandelt euern Zögling seinem
Alter gemäß; der Zaum, der ihn zügelt, sei die eherne
Notwendigkeit, nicht menschliche Autorität. Gestattet mit
Vergnügen, verweigert mit Widerwillen. Aber euer
Versagen sei unwiderruflich; kein Ungestüm mache euch wankend

; das ausgesprochene Nein sei wie eine eherne Mauer,
gegen die das Kind seine Kräfte nicht fünf- bis sechsmal
erschöpfen wird, ohne weitere Versuche, sie umzuwerfen,
aufzugeben. — Thut gerade das Gegenteil von dem,
was gebräuchlich ist, und ihr werdet fast allezeit gut
thun. — Seid vernünftig, aber schwatzt nicht mit euerm
Zögling von Vernunft. — Der Erzieher muh selbst

Mann sein, um Muster sein zu können. Gerate nicht in
Zorn, wenn dein Wildfang das Tischgerät zerbricht;
beeile dich nicht, ihm anderes zu geben; laß ihn den Nachteil

des Mangels empfinden. Er zerbricht die Fenster
seines Zimmers; laß den Wind Tag und Nacht auf ihn
pfeifen, ohne wegen des Schnupfens bekümmert zu sein;
denn es ist besser, er bekomme den Schnupfen, als daß

er ein Thor bleibe. — Ich habe mich schon hinreichend
ausgesprochen, um zu verstehen zu geben, daß man den

Kindern die Züchtigung niemals als Züchtigung
auflegen müsse, sondern daß diese immer nur als eine

natürliche Folge ihrer bösen Handlungen eintreten dürfe.
— Mein Zögling muß arbeiten wie ein Bauer, aber
denken wie ein Philosoph, damit er nicht so faul werde
wie ein Wilder. Da? große Geheimnis der Erziehung
ist, es so einzurichten, daß Leibes- und Geistesübungen
einander beständig zur Erholung dienen."

I. I. Rousseau.

Die Frauen in Indien.
Ueber das Leben der Frauen in Indien gibt ein in

Berlin gehaltener Missionsvortrag interessante Aufschlüsse.

Der Vortragende wies ein indisches Frauengewand vor;
ein langes Stück Stoff, das, wie es vom Weber kommt,
angeschnitten und ungenäht, i» ku»stvollen Falte» um
den Körper geworfen wird und das oft auch das Gesicht

verhüllt. Der Schmuck der indischen Frauen ist reich
und schwer. Ein Fußring, deren die indische Frau an
jedem Fuß einen trägt, wiegt IV» Pfund und mehr.
Scharf schneiden die Zehenringe in das Fleisch. Die
schwerste Arbeit ist die auf den Zuckerfeldern. Hungrig
bücken sie sich dort den ganzen Tag in den Schlamm;
doch teilt das sociale Elend mit ihnen auch der Mann
der niederen Klassen. Das eigentliche Frauenelend
verbirgt sich in den „Zenanas", den Frauengemächcrn und
in den Tempeln. Eine Frau, die ihrem Manne keinen

Sohn geschenkt hat, ist das elendeste aller Wesen. Ihr
Elend ist eine Folge des Glaubens an die Seelcnwan-
dcrung. Danach ist das Weib kein Mensch. Nur die

Brahmanen sind vollkommene Menschen — die reinen
Pharisäer — die Hoffnung, wiedergeboren zu werden als
ein Rind, das ist ein Trost für den Mann; aber als
Weib wiedergeboren zu werden, das ist das Schrecklichste,

was den Mann nach dem Tode erwartet, denn die
Weiber müssen in ihrem frühern Leben furchtbare Sünden
begangen haben nach dem Glauben der Jndier. Nur
wenn sie einem Sohne das Leben gibt, kann die Frau
ihre Sünden büßen; aber der Fluch aller Flüche trifft
sie, Wenn'S „nur ein Mädchen" ist. Dennoch liebt die

Mutter selbst ein solches Mädchen, das verhätschelt und
mit Gold geschmückt wird. Lernen brauchen, ja dürfen
die Mädchen nichts. Durch die Missions- und Regierungsschulen

ist jetzt die Bildung der Frauen in Indien so

weit gehoben, daß auf 25 lesende Männer ein lesendes

Weib kommt. Noch gibt es aber 127 Millionen unwissende

Frauen in Indien. Von Religion erfahren fie

nichts. Eine weitere Quelle des Elends sind die frühen
Heiraten. Ist ein Mädchen zehn Jahre alt geworden,
ohne verheiratet zu sein, so gilt der Fall bereits als
hoffnungslos. Mit 5 Jahren verloben sich die Mädchen
meist, und nach wenigen Jahren kommen sie unter die

Botmäßigkeit der Schwiegermutter. „Schwiegermutter"
aber gilt in Indien als das schlimmste Schimpfwort.
Endlich ist das Witwenelend nicht das geringste. 24
Millionen Witwen leiden unter der furchtbarsten abergläubischen

Verachtung, und viele von ihnen sind noch nicht
neun Jahre alt. Dem gegenüber üben die Missionsschulen,

namentlich die Schulen zur Ausbildung
eingeborener Lehrerinnen und Missionärinnen, bereits einen

Wohlthätigen Einfluß. 13- bis 20jährige indische Mädchen

bereiten sich dort in fröhlichster Weise auf ihren
> Beruf vor, während 20jährige Heidinnen bereits ge-
I brochene Greisinnen find.

Wir setzen unsern verehrlichen Leserkreis hiermit
in Kenntnis, daß mit Beginn des Jahres 1897 die

bisher durch das Tit. Annoncenbureau Haasenstein
8c Vogler besorgte

Annoncen -Wegie
der

„Schweizer Freuen- Zeitung"
wieder durch uns selbst bedient wird.

Bei dieser Gelegenheit empfehlen wir unser Blatt
alszweckmäßigesPublikationsmittelzuregerBenutzung.

Bezüglich vorteilhafter Einteilung und günstiger
Anordnung der Inserate stellen wir unsere, auf
diesem vielseitigen Gebiete reichen Erfahrungen auf
Wunsch gerne in den Dienst unserer geschätzten Kunden.

Aufträge vom Platz St. Gallen nimmt auch
die Buchdruckerei Merkur für uns entgegen.

St. Gallen, im Dezember 1896.

Hochachtend

Die Annoncen-Expedition
der „Schwester Frauen^ Zeitung".

Ein? tapfere Frau.
Die „Revue de Paris" kommt in einem Artikel

über die Politik des Sultans auf die Armenierverfolgungen

zu sprechen und erzählt die heroische That einer
Frau. Im Frühling war es, lesen wir, und die Wege
lagen wieder offen. Da kamen dreihundert Christen zum
französischen Konsul von Diarbekir und baten ihn, sie

nach der Küste zu geleiten. Der Konsul weigert sich,
damit seine Abwesenheit nicht mißbraucht werde. Da
bietet sich seine Gattin zur Führung der Karawane an.
Um den Weg nach Alexandrette, dem nächsten Hafen, zu
erreichen, bedarf es für einen Reiter vierzehn Tagreisen.
Die Dörfer waren ausgeraubt; die Kurden beunruhigten
die Gerend. Die Frau des Konsuls hat drei kleine Kinder,
sie nimmt dieselben mit und stellt sich an die Spitze der
dreihundert Menschen, die mehrere hundert Rosse bei sich

hatten. Der Gouverneur anerbietet ihr eine Eskorte,
aber nur für sie allein. Sie acceptiert dieselbe unter
der Bedingung, daß man die ganze Kolonne beschütze,
und damit die Gendarmen nicht lässig sein können, läßt
sie ihre Kinder vorausziehen, während sie selber unter
den Letzten des Zuges ist. Von Zeit zu Zeir nur begibt
sie sich zu den in einer Sänfte getragenen Kleinen, das
Jüngste zu stillen. Immer wacht sie über ihre Schützlinge.

Oft muß sie nachts sich erheben und die Runde
um das Lager machen, um eine Panik zu verhüten.

Zu Biredjik, beim Uebergang über den Euphrat, ist
aus Konstantinopel Befehl angelangt, die Frau des
französischen Konsuls passieren zu lassen. Die lokalen
Behörden schließen aus dieser Ordre, die anderen müssen
zurückgehalten werden. Aber sie schickt ihre Kinder voraus

ans andere Ufer des Stromes und erklärt, sie selber
werde erst hinüberfahren, wenn sämtliche dreihundert
Personen drüben seien. Wenn der Statthalter säume
und ihren vorausgesandten Kindern darob ein Leides
geschehe, werde ihn die volle Verantwortlichkeit treffen.
Diese Deklaration machte Eindruck auf den türkischen
Würdeträger, und die Karawane durfte passieren.

Eine Heldenthat war's! Ehemals, sagt der Verfasser
des Artikels, wäre dieser Französin ein Stück des roten
Bandes zugeteilt worden. Wir denken, die brave Frau
habe nicht von dem roten Band geträumt, das für
Intriganten, nichtsnutzige Stellenjäger und eitle Wichte
so leicht zu haben ist.

Organisierte Dienstmädchen.
Das Land der Träume für die weiblichen

Hausarbeiterinnen scheint in Afrika zu liegen. Aus dem Kapland

wird berichtet, daß die Dienstmädchen dort schon

seit mehreren Jahren sich genossenschaftlich zusammengeschlossen

haben, um sich ihre Rechte und Freiheiten
zu wahren. Den bestehenden Satzungen zufolge harf kein

Mitglied der Genoffenschaft sich über die Zeitdauer von
sechs Monaten hinaus als Magd, Hausmädchen, Köchin :c.
verdingen. Alle Halbjahr findet eine Generalversammlung

der Genossenschaft statt, an welcher jedes einzelne
Mitglied der Verbindung über seine Dienststelle und die
dort ihm zu teil gewordene Behandlung zu berichten
hat. Herrschaften, über die Klagen geführt werden, kommen
in die „schwarze Liste", sie werden für längere Zeit
boykottiert und erhalten während dieser Zeit keine
Bedienung. Die durch den Beschluß der Generalversammlung

dienstlos werdende Genossenschafterin wird so lange
aus dem Vereinsvermögen unterhalten, bis sie eine bessere

Stelle erhalten hat. Jede Hausbedienstete hat monatlich
einen kieinen Lohnanteil zur Aeufnung des Fonds
beizutragen. Die Dienstmädchen im Kaplande gehören sämtlich

der Kaffernrasse an.

Die Ursachen der Selbstmorde.
Ueber die Ursachen der Selbstmorde hat ein

Engländer dem Kongreß für gerichtliche Medizin in London
folgende interessante Statistik mitgeteilt, und zwar
erstreckt sich dieselbe aus 7200 Fälle, von welchen aber be.



Srtttoctjer 3rrauen-3eifu»tö — Blätter fttr fcett fjäuBttttien Brrt«

1380 Sfllännern unb Bei 670 grauen bte Urfacße al?
unbefannt angegeben toetben mußte. SSon ben übrigen
©elbftmorben mürbe bte Urfacße folgenbermaßett ermittelt:
905 SJiänner begingen ben ©elbftmorb infolge allgemeinen
©iettb» unb ÜJlattgelS, grauen nur 511. 2Tîet)r grauen,
nämlich 524, mürben bureß b»ärt«Ii<±)ert Summer in ben
i£ob getrieben, biefer 3aßl fteßt bte bon 728 Sfitännern
gegenüber, ©elbherluft mar bei 322 SJlännern unb 333
grauen bte Urfacße pm ©elbftmorbe. ®ann folgen als
näctjfttiäufige llrfacben SErunfenbeit unb Slusfcbreitungen,
bie für 287 3Jiänner unb 208 fjrauen pm ©elbftmorbe
beftimmt marett. (Spielöerluft ßal nuf beibe ©efc^lectjter
atuiäßertib bte gleiche Sffiirfung, ba biet 155 ÜJlänner unb
141 grauen fief) gegenüberfteßen. gntereffant finb bie

faßten, bei melcben bie llrfactje »erlebter ©ßrgeij genannt
ift ; Ijier finben fieb neben nur 122 SJlännern 410 grauen.
<©eßr biet berberblicber als für bie ÜJtänner febeint für
bie grauen aueb ber Siebesfuntmer p fein, ba folcßer
bei 157 grauen ber Stntaß pm ©elbftmorbe mürbe, ba=

gegen nur bei 97 SJlännertt. ®antt folgen übertriebene
©igettliebe unb ©emtffensbiffe mit ungefähr 50 @elbft=
morben bei febem ©efcßlecßt; bem ganatiSmuS fielen 16
ÜJfanner unb 1 grau pm Opfer, bent 2Jlenfdßenßaß je
3 Sßerfonen. 3m allgemeinen fommen auf brei Bon grauen
begangene ©elbftmorbe Bier folebe Bon SJiännern.

BBUB» front BüxJ|BrmarM.
?er Streit um S»r. gfaufts <3>e6urtsffätte ift pr

3eit mieber lebhaft entbrannt. SHtlaß bap gibt bie be=

Borftebenbe 3tieberlegung beS fogenannten gauftbaufes
in bem tßüringifcßeri ®orfe Dtoba. 23erfdf)iebene iUn=
ftrierte S3Iätter haben in ben lebten Sßocßen Slbbtlbungen
biefes §aufeS gebracht, in meinem nach ber Ueberliefe=
rung ber gauftbücber ber berühmte ©cbmarjtfinftler bas
£icßt ber äßelt erblidt haben foil. ®aß bies ittbes nicht
ber gatt ift unb ber ßiftorifeße Blefromant Johannes
gauft in bem in bem mürtternbergifeben üüecfarfreife ge=
legenen ©täbtehen Millingen geboren morben ift, gebt
aus einer Steiße unanfechtbarer 3eu9tiiffe feiner 3eit=
genoffen heroor. ©ine feßr intereffarite unb flare 3u=
jammenftellung beS hierin einfehlägigen SJtaterialS gibt
pm erftenmale ein in Dir. 14 ber 3eitfcßnft: „lieber
ctanb unb IReer" erfchienener Slitifel: „®r. gaufts
angebliches ©eburtshaus in fltoba unb ber ßiftorifeße
gauft." SBir erfehen aus bemfelben, baff namentlich
2Jlelancßion unb ber berühmte Slrgt Soßann SBeßer bie
fèerfunft gaufts aus bem um jene Seit p §Pfalg=@im=
mern gehörenben fcßroäbtfcß=fränftfcßen ©täbtebe« Snitt=
Iingen außer jeben 3meifel ftellen. §iep ftimmen aueß
bie einigen erhaltenen bofumentarifeßen Stacßroeife für
bas mirfliche S)afein beS berühmten ©cßtoarätünfllers
mährenb beS 16. 3aßtßunbert§, bie beiben Skrmerfe in

ben fgeibetberger UniBerfitatSaften, nach melcben ein l

„Johannes gauft aus ©immern" im Sabre 1509 an
biefer §ocßfcßuIe immatrifuliert mar unb in bem gleichen
3aßre bafelbft ben ©rab eines 33aecaIaureuS ber £ßeo=
logie ermarb. — S3ei biefem Slntaß fei biefe trefflich ge=
leitete, große, iüuftrierte UnterhaltungSjeitfchrift pm
Slbonnement angelegentlich empfohlen. Um bent Sournal
eine immer größere ißerbreitung — fo meit bie beutfebe
3unge fltngt — p geben, mirb bte äkrlagsßanblung
alten neueintretenben Saßresabonnenten bas 2. Quartal,
umfaffenb bie im Sanuar, gebruar unb 3Jîârg erfcßehten=
ben Sümmern bejm. §efte, foftenlos liefern, ©in gemiß
febr BorteilbafteS 3tnerbieten, Bon bem mir münfeßen,
baß recht Biete unferer Bereßrlicßen Sefer baBon ©ebraueß
maeßen möcßten.

Ple Itmfcßau, Ueberficßt über bie gort
feßritte unb Semegungen auf bem ©efamL
gebiet ber äBiffenfcßaft, Xecßnif, ßitteratur

Braut-Seidenstoffe

weisse, sowie schwarze und farbige jeder Art zu wirkl. Fabrikpreisen

unter Garantie für Echtheit und Solidität von 56 Cts.
bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle für
Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko.

Welche Farben wünschen Sie bemustert? [108

Adolf Grieder & Cie., ÄnÄ, Zürich
KDnlgl. Spanische Hoflieferanten.

Rhachitis (sog. engl. Krankheit).
106) Herr Dr. Schaffrath in Crefeld schreibt: „Dr.
Hommel'sHämatogen habe ich bei einem rhachitischen
bleichsüchtigen Mädchen von 4 Jahren, das seit
Monaten fast jegliche Nahrung verweigerte und infolgedessen

völlig abgemagert, höchst elend darniederlag,
mit sehr gutem Erfolg angewandt. Bereits nach
der ersten halben Flasche (3 Esslöffel täglich in
Milch) zeigte sich eine Steigerung des Appetits,
besseres Aussehen, Lust zum Spielen, die Kräfte
nahmen sichtlich zu. Diese Besserung hat bis jetzt,
nach Gebrauch von ca. 4 Flaschen, angehalten. Das
Befinden ist ein relativ ausgezeichnetes." Depots
n allen Apotheken.

unb Sun ft, herausgegeben Bon Dr. 3. §. S8ecß=

ßoIb, §. S3ecßß oibs Serlag, granffurt a. 2JL
ijSretS Bierteljäßrlicß 3Jt. 2.50. ®ie erfte Stummer biefer
neugegrünbeten 3ettfd)rift liegt Bor. ©ie enthält eine
Steiße feßr lefensmerter Slrtifel.

10ÄCo.,ZORICH8'Srl
in Seule, Wolle, Mohair, S jn DaH10Hkleid8rStÏÏÂgI Herrenkleiderstoffen

Anlass- Gauffre, Damaste etc. IT D3IÎ10I1- Ulld KindSf-

Hoclizeits-Stofl'e Eleg.Auswahl b.b.ll.Preisen. Confection n. Blusen

I Muster und Waren franko. Modebilder gratis.

Bricffcajïen frvr Robakfitm.
<£. "f. $tefe Söergünftigung mirb ausfcßlteß»

ließ Stbonnenttnnen unfereg blatte« eingeräumt. ©8 tft
nußts als billig, baß bte bejaßlenben Slbonnentinnen
etma? Bor benjenigett Boraus haben, bie bas Statt fid)
exft aus britter ober oierter JganO pm Sefen geben laffen.

grau S" 5- in jt. ©cßriftlicße Offerten, betten
meßt bie nötige granfatur für bie Uebermittlung beige=
legt ift, manbern unnacßfichtticß in ben ißaptetforb. ©te
merben boeß nießt Bon uns oertangen mollen, baß mir
für jebes erlegte Slttefporto Dtacßnaßme erßeben follen.
®ir ßabett SKicßtigereS p tßun.

grau Ji. fSl. in §. ©ie feßrteben f. 3- «in ein
Pfarrhaus ober in eine ®oftorfamilie", unb ©ie feßiett
fomit Boraus, baß bepglicß biefer beiben ein 9T?tßgrtff
niemals möglich jein tönnie. ®te ftattgeßabte Xäufcßuttg
bürften mir nun auf unfer Stiflto unb auf unjere Soften
im SBlatte Beröffentlidjen. — ©ie finb in ber £ßat feßr
nato. äBentt ©ie Slntaß p Steflamationen ßaben, fo fixieren
mir biefelben unter ber SJtarEe „©ingefanbt", unb feßen
©ie 3ßrett Stamen bap. Dßne eigene Kenntnis öer
SEßatiacßen ober burcßattS oerbürgte SJÎitteilungen, ju
Benen ©ic felber offen flehen, Darf ein S3latt ©ßre
unö guten Stamen anBerer nießt angreifen. — SBir finb

p einer iSefprecßung gerne bereit.

grau §<§. St. in §1. gür ibeale Söeteßrung bleibt
bas gefragte 83ucß jeberjeit mertooll. ©mes jolcßen güßrers
unb loaltes bebarf ganj befonberS biejemge grau, bte

auf einen oerantmortltcßen H3o|ten geftellt, bte Sttcßtfcßnur
nie Berlieren barf. 3bte ßetglicßcn 2Bünfcße unb freunb*
ließe Slnerfennung unjeres ©trebenS oerbanfen mir aufs
befte ; ebenfo 3ßre freunölicße ©mpfeßlung unjeres iölatteS.
®ie ©enbung mtrb mit Vergnügen bejorgt.

Junge it6onnentin in f. SBcnn 3ßre ©cßmefler
ttecBöfer, leicßt aufgeregter Slrt ift, fo ift es bureßaus
nießt raijam, fie als Sfcelepßoniftin auSpbilbeu. ®te
Sîennlttis tm SJtafcßinenfcbretben uttö ©tcnograpßieren ift
in 33ejug auf leicßleteS ©ißalteti einer Söureanftelle feßr
nüßlicß.

grau Jtatß. in iB. ®ie 3eit, melcße ein 3Jtäb=

eßen mit bem ©rlernen ber SBeforgung eines §auSßatieS
pbringt, ift niemals Berloren. 3Benn Biefer Unterncßt
tßeoretifcb unb prafttfd) in richtiger SBeife erteilt mirb,
fo tft er ein ©rjießungSmittet cr|ter ©üte. ßaffen ©te
jicß nur niht ine ntaeßen.

v\\\\\\\\\\\\\\\\V.\\\\\\\\\\\\\\\\v
Zur gefl. Beachtung!

Schriftlichen Auskunftsbegehren muss das Portö
für Rückantwort beigelegt werden.

Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬
rung übermittelt, muss eine Fiankaturmarke
beigelegt werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schiiftlicbe Offerte eingereicht werden,'
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Fs sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer-^ den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
* erscheinen sollen, müssen spätestens je Mitt¬

woch vormittag in unserer Hand liegen.

Den Tit. Bewerberinnen auf die Stellen

sub Chiffre J 6 19, 1 4, I 0 18,
J AZ 8, JG19, BN 7, KZJ17,MJK12,
F V 14, A N J 10, Ch W 9 diene zur
Mitteilung, dass keine Anmeldungen
mehr erforderlich sind. Bie Gesuche
sind erledigt.

Eine in sämtlichen Haus- und
Handarbeiten durchaus bewanderte Tochter

aus guter Familie, arbeitswillig und
arbeitsgewohnt, sucht in einem grössern
Haushalt Stelle als Stütze oder als
selbständige Wirtschafterin ; sie würde
auch in einem Institut oder gutem Pri-
vathaufle im Ausland Stelle annehmen
in einem, ihren Fähigkeiten und Kenntnissen

angepassten Wirkungskreis. Beste
Empfehlungen hochachtbarer Familien
stehen zu Diensten. Gefl. Offerten unter
Chiffre N II 5 an die Annoncenexpedition

der „Schweizer Frauen-Ztg." )FV5

Für ein junges, intelligentes Mädchen
(Waise), das die Sekundärschule

besucht und auf kommende Ostern
konfirmiert wird, sucht man passende Stelle
in einem guten Privathause der
französischen Schweiz, wo es die französische
Sprache erlernen und sich die Kenntnisse

der in einem wohlgeordneten Hause
nötigen Arbeiten aneignen könnte. Die
Tochter ist willig und von gutem
Charakter und würde, da arbeitsgewohnt,
einer verständigen Hausfrau eine gute
Hülfe sein. Es wird aber nur auf eine
gute Versorgung reflektiert. Offerten
unter Chiffre T W78 befördert die
Expedition dieses Blattes. [FV78

Obst- und Gemüsebau- oder event Gartenbau-Kurse

in allen Fächern der Gärtnerei
für Frauen und Töchter

von H. Rimtzler, Gartendirektor.

Samen- und Kartoffel-Handlung in Ennetbaden.
Nachdem mir genügende Sortimente in Samen, Pflanzen und sonstigen

Unterrichtsobjekten verschafft, bin ich, den vielen Wünschen entsprechend, bereit,
bei genügender Anmeldung Kurse in obigen Fächern vom 15. ll&rz bis 20.
Oktober hier la meiner Pacbtaug aar l'iir Frauen und Töchter
zu erteilen. — Prospekte und Lehrpläne gratis und franko. (H163Z) [98

Koch- und Haushaltungsschule
zugleich Gesundheitsstation

im Schloss Balligen am Thunersee
iJV"" empfohlen durch den Gemeinnützigen Verein der Stadt Bern.

Frühlingskurse : Vom 28. März und 17. April bis 30. Juni. Kursgeld 200
bis 300 Fr. Sommerkurs : Vom 8. Juli bis 15. Oktuber. Kursgeld 300 -400
Fr. je nach Zimmer. Prospekte und Verzeichnisse der bish. Schülerinnen stehen
zu Diensten. (OH 9576) [95

Christen, Marktgasse 30, Bern.

FrauenarMtsschiile St. Gallen.
jLFbeltslehFepiHMen-Kurs.

In dem am 3. Mai 1897 beginnenden Arbeitslehrerinnenkurs könnten noch
einige Kandidatinnen Aufnahme finden. Das 17. Altersjahr muss zurückgelegt
sein. Obligatorisch sind die drei Fachkurse: [96

Handnähen und Flicken
Maschinennähen
Kleidermachen.

Daneben muss der Unterricht in Methodik, Pädagogik, Deutsch und
Freihandzeichnen besucht werden. Dieser Jahreskurs schliesst mit dem Diplomexamen

für Arbeitslehrerinnen an Primarschulen.
Kandidatinnen für Real- und Fortbildungsschulen haben noch ein weiteres

Trimester zu absolvieren, in welchem das Sticken und Wollfach unterrichtet
wird. Den Schulverhältnissen entsprechend, muss dieser Kurs zuerst genommen
werden, somit :

Beginn des Arbeitslehrerinnenkurses : S StirÂ"''"
Die Kommission.

T7"or!h_a-z^g-sto£fe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl, liefert
billigst das Rideaux-Geschäft [103

J. 15. Nef, zum Merkur, Herisau.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

Bei einer überseeischen, best accredi-
tierten, kleinen Schweizerfamilie

findet eine anständige, intelligente und
arbeitstüchtige Tochter aus braver
Familie sehr gute Stelle. Es wird ein
freundliches Heim geboten mit Familien-
auschluss und guter Bezahlung. Ohne
nachweisbar gute Empieblungen
achtbarer Persönlichkeiten wird keine
Anmeldung berücksichtigt. Offerten unter
Cmffre J R 1 belöidert die Annoncen-
exped. der „SchweizerFrauen-Ztg." [FV 1

Eine gut erzogene Tochter, zur
Lehrerin und Erzieherin ausgebüdet,

sucht Steile als Erzieherin ober erste
Bonne zu kleineren Kindern in einem
feinen Hause, gerne in der französischen
Schweiz oder in Frankreich, um sich
in der Sprache noch zu vervollkommnen.
Bei wirklich guter Versorgung werden
bescheidene Ansprüche gemacht. Gefl.
Offerten unter Chiffre D R 6 befördert
die Annoncenexpedition d. Bl. [F V 6

Ein geschäftstüchtiges, rühriges und in
grossem Bekanntenkreise stehendes,

solvablesEhepaar, m industrieller Gegeud
wohnhatt, wünscht den kommissious-
weisen Verkauf von gangbaren Artikeln
oder Specialitaten zu ubernehmen. Ein
schönes, trockenes und passend
gelegenes Lokal ist vorhanden. Gefl Offerten
vermittelt die Annoncenexpedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung'1 sub Chiffre
K W 3. [FV 3

In ein gutes Privathaus wird ein kräftiges

Mädihen zur Besorgung
sämtlicher Hausgeschäfte gesucht. Dasselbe
findet liebevolle Behandlung. Duichaus
ehrenhafter Charakter und unbedingte
Zuverlässigkeit wird verlangt. Gefallige
Offerten unter Chiffre A 100 an die
Expedition d. Bl. [FVlOO

Daniel Aebischer, Vevey Specialgeschäft in

Kamelhaarartikeln) sucht gute Maschinenstrickerinnen.[59

Eine brave Tochter, 18 Jahre alt,
aus achtbarer Familie, sucht Stelle

aufs Frühjahr als Voloi.tärin in dit
französische Schweiz. Bevorzugt wird
die Arbeit eines Zimmermädchens bei
einer achtbaren Herrschaft. Es wird
auf familiäre Behandlung Anspruch
gemacht. Offerten unter Chiffre K H 77
befördert das Annoncen bureau der
„Schweizer Frauen-Zeitung". [77

Schwerer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

1330 Männern und bei 670 Frauen die Ursache als
unbekannt angegeben werden mußte. Von den übrigen
Selbstmorden wurde die Ursache folgendermaßen ermittelt:
905 Männer begingen den Selbstmord infolge allgemeinen
Elends und Mangels, Frauen nur 511. Mehr Frauen,
nämlich 524, wurden durch häuslichen Kummer in den
Tod getrieben, dieser Zahl steht die von 728 Männern
gegenüber. Geldverlust war bei 322 Männern und 333
Frauen die Ursache zum Selbstmorde. Dann folgen als
nächsthäufige Ursachen Trunkenheit und Ausschreitungen,
die für 287 Männer und 208 Frauen zum Selbstmorde
bestimmt waren. Spielverlust hat auf beide Geschlechter
annähernd die gleiche Wirkung, da hier 155 Männer und
141 Frauen sich gegenüberstehen. Interessant sind die
Zahlen, bei welcben die Ursache verletzter Ehrgeiz genannt
ist; hier finden sich neben nur 122 Männern 410 Frauen.
Sehr viel verderblicher als für die Männer scheint für
die Frauen auch der Liebeskummer zu sein, da solcher
bei 157 Frauen der Anlaß zum Selbstmorde wurde,
dagegen nur bei 97 Männern. Dann folgen übertriebene
Eigenliebe und Gewissensbisse mit ungefähr 50
Selbstmorden bei jedem Geschlecht; dem Fanatismus fielen 16
Männer und 1 Frau zum Opfer, dem Menschenhaß je
3 Personen. Im allgemeinen kommen auf drei von Frauen
begangene Selbstmorde vier solche von Männern.

Neues vom Büchermarkt.
Z»«r Streit um Zlr. Aausts Heöurtsstätte ist zur

Zeit wieder lebhaft entbrannt. Anlaß dazu gibt die
bevorstehende Niederlegung des sogenannten Fausthauses
in dem thüringischen Dorfe Roda. Verschiedene
illustrierte Blätter haben in den letzten Wochen Abbildungen
dieses Hauses gebracht, in welchem nach der Ueberlieferung

der Faustbücher der berühmte Schwarzkünstler das
Licht der Welt erblickt haben soll. Dag dies indes nicht
der Fall ist und der historische Nekromant Johannes
Faust in dem in dem württembergischcn Neckarkreise
gelegenen Städtchen Knittlingen geboren worden ist, geht
aus einer Reihe unanfechtbarer Zeugnisse seiner
Zeitgenossen hervor. Eine sehr interessante und klare
Zusammenstellung des hierin einschlägigen Materials gibt
zum erstenmale ein in Nr. 14 der Zeitschrift: „Ueöer
Land und Meer" erschienener Aitikel: „Dr. Fausts
angebliches Geburtshaus in Roda und der historische
Faust." Wir ersehen aus demselben, daß namentlich
Melanchton und der berühmte Arzt Johann Weher die
Herkunft Fausts aus dem um jene Zeit zu Pfalz-Simmern

gehörenden schwäbisch-fränkischen Städtchen
Knittlingen außer jeden Zweifel stellen. Hiezu stimmen auch
die einzigen erhaltenen dokumentarischen Nachweise für
das wirkliche Dasein des berühmten Schwarzkünstlers
während des 16. Jahrhunderts, did beiden Vermerke in

den Heidelberger Universitätsakten, nach welchen ein s

„Johannes Faust aus Simmcrn" im Jahre 1509 an
dieser Hochschule immatrikuliert war und in dem gleichen
Jahre daselbst den Grad eines Baccalaureus der Theologie

erwarb. — Bet diesem Anlaß sei diese trefflich
geleitete, große, illustrierte Unterhaltungszeitschrift zum
Abonnement angelegentlich empfohlen. Um dem Journal
eine immer größere Verbreitung — so weit die deutsche
Zunge klmgt — zu geben, wird die Verlagshandlung
allen neueintretenden Jahresabonnentcn das 2. Quartal,
umfassend die im Januar, Februar und März erscheinenden

Nummern bezw. Hefte, kostenlos liefern. Ein gewiß
sehr vorteilhaftes Anerbieten, von dem wir wünschen,
daß recht viele unserer verehrlichen Leser davon Gebrauch
machen möchten.

Die Umschau, Uebersicht über die
Fortschritte und Bewegungen auf dem Gesamtgebiet

der Wissenschaft, Technik, Litteratur
Drant-Seldenstotfe

käolf Kl-ieà Lie., àîck
KSuIgl. LatUsksriuit«».

kkaekitis (8vg. engl. Kkankkeit).
106s Berr Dr. Schalkrath in Oreteld schreibt: „Dr.
Bommel's Bämatogsn bake ich bei einem rkz.ckitisct.sn
bleichsüchtigen NLücken von 4 labrsn, das seit Uo-
nuten tust jsglieke Babrung verweigerte unck infolge-
ckssssn völlig abgemagert, bäckst slenck ckarnieckerlag,
mit sei»' gutem Brio lg angewandt. Bereits nach
der ersten kalben Dlascbc (3 Bsslökksl täglich in
Mlcb) Zeigte sieb eins Steigerung des Appetits,
besseres aussehen, bust sum Spielen, àie Kräfte
nahmen sichtlich zu. Diese Besserung bat bis jetzt,
nack liiebraueb von ca. 4 DIascksn, angehalten. Das
Bebnden ist ein relativ ausgezeichnetes." Depots
n allen apotbeksn.

und Kunst, herausgegeben von Dr. I. H. Bech-
hold, H. Bechholds Verlag, Frankfurt a. M.
Preis vierteljährlich M. 2.50. Die erste Nummer dieser
neugegründeien Zeitschrift liegt vor. Sie enthält eine
Reihe sehr lesenswerter Artikel.

in Seiliv, Wovs, iiNàii', ^ j„ sjzWààzl

.4vlâ88- (?aiikkrs, Damaste ste. ^ IlLWsl- lW Kilàs-

àii-à-stos» Ueg.àMli! d.dll.I'àlt. — lieàtioii ». Slimn

I Mesêe?'«wck MxkebiVder gratis.

Briefkasten der Redaktion.
W. A. H. Diese Vergünstigung wird ausschließlich

Abonnentinnen unseres Blattes eingeräumt. Es ist
mchts als billig, daß die bezahlenden Abonnenlinnen
etwas vor denjenigen voraus haben, die das Blatt sich

erst aus dritter oder vierter Hand zum Lesen geben lassen.

Frau L. Z. in A. Schriftliche Offerten, denen
nicht die nötige Frankatur für die Uebermittlung beigelegt

ist, wandern unnachstchtlich in den Papierkorb. Ste
werden doch nicht von uns verlangen wollen, daß wir
für jedes erlegte Briefporto Nachnahme erheben sollen.
Wir haben Wichtigeres zu thun.

Frau K. W. in S. Sie schrieben s. Z. „in ein
Pfarrhaus oder in eine Doktorfamilie", und Sie setzten

somit voraus, daß bezüglich dieser beiden ein Mißgriff
niemals möglich sein könnte. Die stattgehabte Täuschung
dürften wir nun auf unser Risiko und aus unsere Kosten
im Blatte veröffentlichen. — Sie find in der That sehr
naiv. Wenn Sie Anlaß zu Reklamationen haben, so fixieren
wir dieselben unter der Marke „Eingesandt", und setzen

Sie Ihren Namen dazu. Ohne eigene Kenntnis der
Thatsachen oder durchaus verbürgte Mitteilungen, zu
denen Sie selber offen stehen, darf ein Blatt Ehre
und guten Namen anderer nicht angreifen. Wir sind
zu einer Besprechung gerne bereit.

Frau Sch. It. in Ii. Für ideale Belehrung bleibt
das gefragte Buch jederzeit wertvoll. Eines solchen Führers
und Halles bedarf ganz besonders diejenige Frau, die
auf ernen verantwortlichen Posten gestellt, die Richtschnur
nie verlieren darf. Ihre heizlichnr Wünsche und freundliche

Anerkennung unseres Slrebens verdanken wir aufs
beste; ebenso Ihre freundliche Empfehlung unseres Blattes.
Die Sendung wird mit Vergnügen besorgt.

Zunge Aöonnentin in H. Wenn Ihre Schwester
nervöser, leicht aufgeregter Art ist, so ist es durchaus
nicht ratsam, sie als Telephonistm auszubilden. Die
Kenntnis im Maschinenschreiben und Stenographieren ist
in Bezug auf leichteres Erhalten einer Bureaustelle sehr
nützlich.

Frau Kath. H. in A. Die Zeit, welche ein Mädchen

mit dem Erlernen der Besorgung eines Haushaltes
zubringt, ist niemals verloren. Wenn dieser Unterricht
theoretisch und praktisch in richtiger Weise erteilt wird,
so ist er ein Erziehungsmittel erster Güte. Lassen Sie
sich nur nicht irre machen.

Aur Ká LeaelìtuvK!
vekrittUeksn àskunttsdsssdl-sn muss às Rortô^ kür Rückantwort dsißfslssst wsrâsn.
kìkksrtsn, âis man àsr Rxpsclition sur Rsköräs-" runx üdsrmittslt, muss sins Riankàrmarks

bsÎAsIsAt wvrâsn.
^ muss soìniktliods Dkksrts sinxsrsiokt wsràon.'

âa üis Rxpsüition niokt dskuxt ist, von sied

dsstsn in Visitkormat dsiAsivFt.
KIssr unssr RIatt in cisn àppsn âsr Dsssversins

Usst unà sied âann naok ^àrsssen von kisr

Den lit. ReverbsrwneQ auk àie Ltel-
leu sud Obikkre 4 D 19, D 4, A D 18,
4aZ8,461S,BX7, KZ417,A4K12,

V 14, a X 4 10, Ob W S diene zur
Mitteilung, dass keine anmeldungen
mskr erforderlich sind. Die Besuche
sind erledigt.

NUns in sämtlichen Daus- und Band-^ arbeiten durchaus bewanderte lock-
ter aus guter Danube, arbeitswillig und
arbeitsgewobut, sucht in einem grösser«
Haushalt Stelle als Stütze oder als
selbständige Wirtschafterin; sie würde
auek in einem Institut oder gutemBri-
vatbau<e im äusland Stelle avllkkmsll
in einem, ibrsn Däbigksiten und kennt-
nisssn angepasstsn Wirkungskreis. Beste
Bmpfsklunxen hochachtbarer Damilien
stehen zu Diensten. Kell. Offerten unter
Okikkro X II 5 an die Annoncenexpedition

der „Schweizer Drauen-Ztg." sDV5

N'ür ein junges, intelligentes Mädchen^ (Waise), das die Sekundärschule de-
sucht und auf kommende Ostern Kon-
Armiert wird, sucht man passende Stelle
in einem guten Brivatbauss der kran-
zösiseben Schweiz, wo es die französische
Sprache erlernen und sich die kennt-
nisss der in einem wohlgeordneten Bauss
nötigen arbeiten aneignen könnte. Die
lockter ist willig und von gutem Oka-
rakter und würde, da arbeitsgewobut,
einer verständigen Hausfrau eins gute
Blülks sein, ks wird aber nur auk eine
gute Versorgung reflektiert. Offerten
unter Lkikkre W78 befördert die Bx-
xedition dieses Blattes. sDV 78

IM- uni! Kmiiàii- à evà KààKlim
In sdlsn lDàczhsrn der Sàrtnorsl

M brausn ìincl "MI
V0V R. Rmàìei', lìisàtlii'elitoi'.

8S.MSN- uiià in Lnnsibaäsn.
Xacbdem mir genügende Sortiments in Samen, Bilanzen und sonstigen llntsr-

ricbtsobjskten verschafft, bin leb, den vielen Wünschen entsprechend, bered,
dei genügender (Anmeldung Kurse in obigen Bäckern vom IS. IIitr» I»i« Lv.
Qlktvder liter In „»einer !'»<I>t»»g n»r Itir Irniien »ixt Iöet,ter
zu erteilen. — Brospskte und Dskrplsns gratis und franko. (B163Z) s98

Xoek- unà llauskaltunKssekuIs
»nxlelel» Ve»i»i»«ll>vit»»t»tl«i»

im 8eli1o88 am
empfohlen dnrek den Oemeinttüt/.igen Verein der Stadt Lern. "MW

Briibüngskursv: Vom 28. Närz und 17. Vpril bis 30. 4nni. kursgeld 200
bis 300 Dr. Sominvrknr» : Vom 8. 4nli bis 15. Oktober, kursgsld 300 -400
Dr. je nach Zimmer. Brospskte und Verzeichnisse der disk. Schülerinnen stehen
zu Diensten. (OB 9576) j95

ODrlsteii, Aarktgassv 30, »erii.

?rs.usàsitssà1s Lt. àà.
ââGàlGàMGBàMGM-RMMK.

In dem am 3. Nai 1897 beginnenden arbsitslöhrsrmnsnkurs köantsn noch
einige Kandidatinnen auknanms baden. Das 17. aitsrsjakr muss zurückgelegt
sein. Obligatorisch sind die drei Dacbkurss: s96

HanÄnätisn iirici
iVtasàinsuriàtiSii

Daneben muss der Unterricht in Methodik, Bädagogik, Deutsch und Drei-
handzeicbnen besucht werden. Dieser dabrsskurs schliesst mir dem Diplom-
examen kür ardeitslebrerinnsn an Brimarschulsn.

Kandidatinnen kür Bsal- und Dortdildnngsschulsn baden noch sin weiteres
Brimestsr zu absolvieren, in welchem das Sticken und Wollfach unterrichtet
wird. Den Lehulverbältnisssn entsprechend, muss dieser Kurs zuerst genommen
werden, somit:

SchM à Màlààà«;
eigenes und englisches Dabrikat, crème und weiss, in grösster auswabl, liefert
billigst das Bidsaux-Oesckäkt s103

^f. l î. IV«!', zum Nerknr, II< i iss->ii.

IZel einer überseeischen, best accredi-^ tierten, ktsinen Lchwsizork-»mibs
Bindet eins anständige, intelligente und
arbeitstücbtige aus braver Da»
milis sehr gute Stelle. Bs wird sin
freundliches Beim geboten mit Damilisn-
auscbluss und guter Bezahlung. Obus
nachweisbar gute Dmpisblungsn acht-
barer Bersöalichxeitsu wird keine an-
Meldung bsrücksicbtigt. Offerten unter
Ouikkre 1 B 1 deläidert die annoncen-
exped. der „ScbweizerDrausn-Ztg." s^DV 1

Q'ms gut erzogene Boektsr, zur Dek-
rerin und Brzieberin ausgebüdet,

sucbt Stelle als I5i-»l«t>«i'Ii» oder erste
a«»»»« zu kleineren Kindern in einem
keinen Bauss, gerne in der französischen
Schweiz oder in Drankreick, um sick
in der Sprache noch zu vervollkommnen.
Lei wirklich guter Versoigung werden
bescheidene anspräche gemacht. Kell.
Offerten unter Okikkrs D B 6 befördert
die annoncsnexpedition d. öl. fDV6

I^in geschäftstüchtiges, rühriges und in^ grossem Bekanntenkreise stehendes,
solvadleskbspaar, iiiiudustrivIIerOegeud
wovnkalt, wüascbt den kommissious-
weisen Verkauf von gangbaren arlikeln
oder Lpeeialitatsn zu übernehmen. Bin
sckönss, trockenes und passend gels-
genes Dokal ist vorbanden. Dell Offerten
vermittelt die annoncenexpedition der
„Schweizer Drausn-Zeitung" sub Okikkrs
k W 3. sDV3

In ein gutes Brivatkaus wird ein kräk-
^ tiges Mädiben zur Besorgung samt-
lieksr Bausgsscbäkts gesucht. Dasselbe
ündct liebevolle Behandlung. Du-chans
enrenhakter Okarsktsr und unbedingte
Zuverlässigkeit wird verlangt. Oskalligs
Offerten unter Olntfrs a 100 an die
Expedition d. BI. fDV 100

Daniel aekisclier, Veve^ Zpsllizsgsziliilli ill

l!z»is!lizzmtijlè!lij Zliclit guis ÜZZl!siliisiiZil'll:siLflillieii.;59

I^ins brave Vovllt«»», 13 labre alt,^ aus achtbarer Danube, sucbt Stelle
auks Drükjabr als Volontärin in dir
französische Lekweiz. Bevorzugt wird
die arbeit eines Zimmermädchens bei
einer achtbaren Berrscbakt. ks wird
auk familiäre Behandlung ansprueb gs-
macht. Offerten unter Onikkre k B 77
bslördert das annoneen bureau der
„Schweizer Drauen-Zeituog". s77



Sdjhretiet Jrautn -Jettung — »lifter für torn fjäuafltfim &«*t*

Man wÜDscht eine gut erzogene 19-
jährige Tochtsr (protestantisch), von

durchaas bravem Charakter, deutsch
und französisch sprechend und aus sehr
gutem Haus und Familie, für 5—6
Monate in eine gute, gebildete Familie
zu placieren, wo ihr Gelegenheit
gebotenwäre, die feinere Küche gründlich
erlernen zu können und wo geistigeBil-
dung und gute Umgangsform gepflegt werden.

Die Tochter würde gerne leichtere
Hausgeschäfie übernehmen und sich in
praktischen Handarbeiten, worin sie
tüchtig ist, nützlich machen Die Suchende
hat auch Musikbildung (Klavier). Es
würde je nach konvenierenden Verhältnissen

ein kleiner Pensionspreis bezahlt.
Gute, familiäre Behandlung wird durchaus

verlangt. Der Eintritt könnte mit
März oder April geschehen. [79

(auch Volontaires) finden Aufnahme
in einem bestrenommierten

Herrenhemden- nnd Wäschegeschäft
Beste Gelegenheit zur Berufserlernung

und gute Beaufsichtigung wird
zugesichert. Anmeldungen unter ChiffreH 119
befördert die Exped. d. Bl. [119

Eine 17jährige Tochter aus guter
Familie sucht Stelle als Volontärin

in die französische Schweiz. Die Suchende
führt eine saubere Handschrift und würde
einer Stelle als Ladentochter in einem
Bazar oder Papeterie den Vorzug geben.
Gute Behandlung wird vorausgesetzt.
Offerten unter Chiffre M A 76 btförderi
die Expedition. |76

In eine kleine Haushaltung von drei
Personen aus der französ. Schweiz

wird zur Aushülfe einer ältern Magd
tin jüngeres, gesundes und braves

Mädchen
gesucht. Anfragen erbeten an Madame
Winzeier, Lugano. (139-0 > [92

Gesucht.
Eine tüchtige Arbeiterin könnte

sofort eintreten bei [87
Frau Zähnler-Schmid

Damenschneiderin
Degerohelm, Untertoggenburg.

In ein erstes

Broderie- undTapisseriegescMft
in Zürich wird eine tüchtige,
selbständige Arbeiterin, geübt in tiold- und
Bnntsiiiken. gesucht. Gefl. Offelten
unter Chiffre T B 86 befördert die Ex
pedition dieses Blattes. [86

Cesncht nach Basel:
auf 1. Februar ein junges, tüchtiges
Mädchen für alles. [57

Offerten unter Chiffre B R 57 befördert
die Expedition d. Bl.

Knaben-Institut Steinbusch-Chabloz
Les Figuiers, in Cour-Lausanne (Schweiz).

Diese Anstalt bietet jungen Leuten vortreffliche Gelegenheit, sich in einem
Jahre in der französischen, englischen, italienischen, spanischen oder deutschen
Sprache gehörig auszubilden. Gründlicher Unterricht in der Handelskorrespondenz,

der Buchführung, dem kaufmännischen Reebnen u. s. w. Ein neuer
Kursus beginnt am 1. Mal. Leichte, erfolgreiche Methode. Aufnahme zu
jeder Zeit. Mässige Preise. Gute Pflege. Wahres Familienleben. [97

Prospekte;mit Referenzen durch: L. Steinbnsch, Direktor. (H 317 L)

PENSION
für stellesuchende Frauen und Töchter
à Fr. 2 50 per Tag. Auch wird
Auskunft über Stellen erteilt bei [64

Frau Leu in Montreux.

Franz. Sprache.
Der Direktor einer Erziehungsanstalt

wüuscht eine junge Tochter als Halb-
peusionärin in seine Familie aufzunehmen,

welche der Hausfrau in den
häuslichen Geschäften beistehen kann und
zugleich Gelegenheit hätte, sich die
franz. Sprache gtündlich anzueignen.
Alter 17—20 Jahre.

Pensionsentschädigung gering.
Verpflichtung auf ein Jahr. Gefl Offerten
unter Chiffie H 171 N an Haasenstein
& Vogler, Neuchâtel. [89

In gebddeter, achtbarer Familie auf
A dem Lande würde ein [124

Kind _2&sy
in sorgfältige Pflege genommen. Beste
Refer, (iefl. Offerten unter Chiffre H63 Ch
an Haasenstein & Vogler, Cbur.

Pensionat Alpinula
Ct. de Vaud.

Schön gelegenes, für Mädchenpensionat gebautes Haus, gesunder, angenehmer
Aufenthalt auf dem Lande, gute Erziehung, gründliche Ausbildung in Sprachen,
Wissenschaften, Musik, Malen. Kurse im Kleidermachen, Weissnähen, Sticken etc.
Englische und italienische Lehrerin im Hause. Diplomierte Lehrer. Auskunft
erteilen frühere Zöglinge. Prospekte durch die Vorsteherin. Preis 2000 Fr. jährlich.
13J M. Doleyres-Cornaz.IS Jl TTr. 0) rt\
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und Instrumenten aller Art.
HARMONIUMS

von Fr. 110.— bis 3000.—.

n :
|(H 2325 Q)

Terminzahlungen. — Vorteilhafte Bedingungen.
m

Schindlers Patent-Büstenhalter.
/ ~v"ï>» Der einzige brauchbare Ersatz für das gesundheitssebäd-

/ ä :C" ~ Ex liehe Korsett. + b264. (111
Nicht zu verwechseln mit den angepriesenen Gesundlieits-

Korsetts.
Er beseitigt das lästige Schnüren, wie die Bewegung der

Atmung, des Blutkreislaufes, den Druck auf den Magen, Leber
und überhaupt der Baucheingeweide.

Für Leidende, sowie als Umstands- und Nähr-Korsettage ge
radezu unersetzlich Für heranwachsende Töchter unentbehrlich

Wird von allen ärztlichen Autoritäten der Schwei« und
Ausland, sowie vielen Frauen warm empfohlen. Empfehlungsschreiben

liegen vor.
Bei Bestellungen genügt das Mass über Brust und Rücken,

unter den Armen gemessen, anzugeben.
Die Preise sind per Stück für Qualität : (H G G)
A B C D (Seide) P (Filigran)

Fr. 7.— 10.— 13.— 20.- 15.—

Generalvertreter für die Schweiz: Peters & Co., Zürich V, Eigenstrasse 12.

09" Depot in St. Gallen: Frau Christ, Schwalbenstrasse 7. Um sich vor wertlosen
Nachahmungen zu schützen, achte man beim Einkauf auf den Stempel: Schindlers Patent.

ist einzig lu uirer Art zur augeuiilick-
lichen Verbesserung von Suppen.

Unübertreffliches Mittel gegen ranhe, aufgesprungene
und wunde Haut; äusserst praktisch und

angenehm im Gebrauch. In Tuben à 50 Cts. in
den meisten Apotheken und Droguerien erhältlich.

Nur echt mit der Schutzmarke : Zwei Bersr-
mitnner, worauf genau zu achten ist. [37

A. Ballié, Möbel- und Bronzewarenfabrik
Freiestrasse 29 BASEL z. „Ehrenfels"

Komplette Hinrichtungen von Wohnungen in geschmackvollster Ausführung eigener
Komposition.

Bols- ui PolstermSbel, Skulpturen, Bauarbeiten (Täfer und Deoken), Leuchter,
Möbelbeschläge in allen Mitallen, Balkons, Pavillons. Portale ete. In Sobmledelsen werden aufs

feinste in meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques;, Portièren, Vorhänge
aller Art, Teppiche, Faïenoes, Bronzes (zur Zimmerdekoration) sind in schönster Aus¬

wahl in meinen Magazinen vorrätig. (22
Grosses Lager in praohtvollen orientalischen Btiokereien und eohten, alten persischen

Teppiohen. (H 2300 Q)
Preisvoransohläge gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten

laushaltiiDgs-Schule

und Töchterpensionat

in Marin bei Neuchâtel.

Prospekt und Referenzen

zur Verfügung.

Adresse: Mme. Jeanne Convert-Borel

(H250N) à Marin. [90

Peisioi-Emhltuipluils
Nîmes. Cosandiers

Lan deron, Neuchâtel.
Prächtige Lage. Studien in franz. und

engl. Sprache, Musik, Handarbeiten. Ausbildung
im Kochen, Theorie et Praxis. Referenzen: Mr.
Scherf, Lehrer. Eidg. Experte und frühere
Schülerinnen. (H251N) (91

und sog. Bttndner-M&tzl, vorzügliche Kleidung
für Frauen. Garantiert reinwollene, wasserdichte
Müntel empfehlen (H1325 Ch) [49

Bener Söhne & Cie., Ohnr.
HV" Muster franko.

Jeder stauntl

wieso ich meineMusikdosen,Schweizer-Fabrikat,

so billig verkaufen
könne. Dies ermöglicht mir nur ein
seltener Zufall, wodurch ich eine
Partie von 10,000 Stück zu einem
Spottpreise einkaufen konnte. Daher
gtbe ich, so lange noch der Vorrat
reicht, eine Mus'kdose, 28 Töne
garantiert gut spielend, mech. Uhr-
weik in poliertem, mit versch.
Figuren verziert. Holzkasten gefasst,
zu dem spottbilligen Preise von nur
Fr. 2.5(1 ; dieselbe, prima Qual., mit
Schlüssel aufzuziehen, Kr. 4. - ;

dieselbe, hochelegant, 38Tönespie-
leud, Fr. 12.—, Photographie-Albums

in Plüsch mit Musikwerk,
Format 24X28, re.ch verziert, mit
praehtv. Beschlag u. 2 Schlössern,
nur Fr. 15.—. Es ist unglaublich,
aber doch wahr. So eine Gelegenheit

kommt sehr selten vor, darum
beeile man sich zu bestellen bei
Ib.Clecner, Zürich. Diese Zierde
sollte in keinem Hause fehlen. [88

Verkauf von

Damenwäsche
Damen in verkehrsreichen

Ortschaften, welche sich mit dem
Verkauf von Korsetten, Handschuhen,
Kleiderstoffen, Kesten, oder
sonstigen Damenartikeln befassen,
können jederzeit mit einem gut
renommierten, inländischen
Damenwäsche- Fäbrikationsgeschäft
in Verbindung treten, resp.Muster
für den kommissionsweisen
Verkauf erhalten. [36

Gefl. Anfragen unter Chiffre O
617 an das Annoncenbureau d. Bl.

\3lkfflchener\
Fleischbrühesuppenrollen

Kinderhafermehle
Haferflocken (H12G)

Erbs-, Reis- nnd Gerstenschleimmehle

sind von unübertroffener Güte.
Ueberall verlangen.

IUI. Herz, Präservenfabrik Laehen

a. Zttrichsee. [27

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulvenj

SPRUNGLI
I leichf löslicher» reiner

CACAO

Schweizer Fruuen -Zeitung — Blätter flir den häuslichen Rrà

lì/kan wünsckt eins gut erxogeus 19-
M jäkrige Vockt-r sprotestautisck), von
durckaus dravem Okarattsr, dsutsck
und krauxösisck sprsckeod uud aus sskr
gutem »aus uud Oamilis, kür 5—6
Aonats ia eins gute, gebildete Oamike
xu placieren, wo ikr Oelegenkelt go-
boten wäre, dis keinsrs Oücke grlludliek
erlernen eu können und wo geistigeöil-
dung und gute Lmgaogskorm gspüsgt ver-
den. Ois Oocktsr würde gerne leicktsre
»ausgesckakro übernedmen und sieb in
praktlscken Landarbsitev, worin sie
tücktig ist, nütxlick mackso Oie Zuckende
but auck Ausikdildnng (Klavier). Os
würde je nack konvenierendeu Verkàlt-
Nissen ein kleiner Pensionspreis dexaklt.
Oute, kamiliärs Lekaudlung wird durek-
nus verlangt. ver Ointritt könnte mit
Aârx oder äpril gssckeken. )79

(auck Val»nt»lr«») baden äuknakms
in einem kestrenommierteu

HerrenIiMà- lind ààMeIM
Lests Oelegenkelt xur Lsrukserlernnug

und gute ösauksicktiguug wird xuge-
sickert, àmeldungen unter Okiffre» 119
dekürdsrt die Oxped. d. öl. (119

Z^ine 17jàkrlgs 1«vt>t«r nus guter
Oamüie suckt Stelle nls Volontnrin

in die krauxösiscks Sckweix. Oie Luckendo
küdrt eins snubsre Lnndsckrikt und würde
einer Ltells nls Oadentockter in einem
öaxar oder Papeterie den Vorxug gsdsu.
Oute Lskaudiuug wird vorausgssetxt.
Offerten unter Okiffre A ä 7K krkörderr
die Expedition. (76

In eins kleine »auskaitnug von drei
I Lersonsn nus der kranxös. Lckweix
wird xur àskûlko einer àltern Aaxd
ein jüngeres, gesundes und drnves

IVIäcloksn
gesuckt. änkragsn erbeten nn Aadams
Ifioxvlvr, Ouguno. «139-0 > (92

(Assnolit.
Oins tücktige ^rt»«ttvrln könnte

sokort eintreten bei (87
?ruu!Lütiii1vr»8eIiiniä

Osinensckneidsrin
v«g«rul>«tiii, Lntertoggenburg.

In ein erstes

Lràk- Mäl'WSSöi'jkzesLdäN
in »àrtsl, wird eins tücktige, selb-
stündixe lirbeiterin, geübt in und
Sa»!»»!« !»«>,. sesuckr. Oeü. Offsiten
unter Okiffre 1 ö 86 bekördert dis Ox
peddion dieses ölnttes. (86

kMÄt «d öMll
nuk 1. Osbrunr ein junges, tücktiges
Alàtlel,«» kür nlles. (57

Okksrtsn unter Okiffre LOS? bekördert
die Oxpeditiou d. öl.

Knaben Institut 8teinbu8vk lîkablo?
kiZuiki'8, in ^oiir-lM8kliiltz (^àiy.

Liess knstall bietst jungen Leuten vortrekllicks Oelegenkelt, sick in «tu«»»
lutir« in der kranxösiscken, sagliscdsn, itnlisniscksn, spanisckon oder deutscken
Lprncke gsdörig ausxndilden. Oründllcksr Ontsrrickt in der Lnndslskorrssxon-
denx, der öucbkükrung, dem knukmnnniscken kscbnsn u. s. w. Oin »«»««
»»«»»« I»«ginnt »,» K. Al»l. Osickte, erkolgreicke Astkods. àknnkms xu
jeder Osit. lässige preise. Oute pllegs. VVnkrez Onmil'snledsn. (97

Prospekts mit Lskersnxsu durck! Q. St«tuI»u»«I», virektor. (L 317 O)

kür stellesucksnde Orauen und Oöckter
à Or. 2 5V per lag. Huck wird ilus-
kunkt über Stellen erteilt bei jK4

Ornu Leu in Aontreux.

?rani. Lpraeks.
Oer virektor einer Orxiekungsnustnlt

vüusckt eine junge lockter nls Lnld-
peusionnrin in seine Onmilie nukxuuek-
men, velcke der klnuskrnu in den ksus-
ticken Otscknktsn beistekon knnn und
xugleick Oelsgenkeit kntts, sick die
kranx. Lprncke giündiick nuxusignsn.
llltsr 17—2t) Inkrs.

pensionsentsckndigullg gering. Ver-
xllicktuug nuk ein dnkr. Oskl Offerten
unter Okiffi s II 171 kl nn linnsenstsin
â Vogler, Neucbntel. ^89

?n geblldster, ncktbsrer Onmilie nuk
-à dem Onnds würde ein ^124

«^ZZIZ. Kincl
in sorgknltige pliege genommen. Leste
Leker. (leb. Offerten unter Okiffre IIK3 OK
nn ttansenstvln ck Vogler, Obur.

psnsionst /^Ipinuls
Lîb. às Vàtià.

Lckön gelegenes, kür klndckenpensionnt xednutes Lnus, gesunder, nngsnekmsr
àukentknlt nuk dem Onnds, gute Orxiekung, gründlicks ltusbildung in Lprscken,
Wissenzcdnktsn, klusik, klnlen. Ourse im Olerdermncken, IVeissnnkon, Lticken etc.
Ongliscke und itnlieniscks Oekrerin im Lnuss. Oiplomisrts Osbrer. ltuskunkt
erteilen krüksre Oöglings. Prospekte durck die Vorstskerin. preis 2(XX) Or. jnkrlick.
I3j A. volevres lüoroü?.
Kl»»à

S M

«
»!

ì?
S

z
l21Z

unci 3ll6l7

von Or. 11V.— bis 3VVV.—.

H I
2325 A

V«r»»t»»»I»Iuug«u. — V»rî«tU»»rt« »«dltuguug«».
K!

Lekinài'L ^atent-kü8ienkaltei'.
vor oill-ixs drsuoìàro Lrsat2 für «tà» xosullâlioit88vdlià-

^edo Xor80tt. ^ d264. <111

vorvvod8à mît àoa »»Aoxrîo80iieli Vo8lli»àliott8-
Xor8ott8.

ìiSLvitiKt clas lästlxs Lodilürvri, wie àis Lewexuox àsr

I)!s ?rv!s« sioct per 8tüo^ kür Hualitàt: tt tH)

^ k <Z v (8s!âs) k (k'LIixrs.v)
k'r. 7.— 10 — 13.— 21».- 15.—

Kenerslvsrtreter kllr «lie Lckweix: d) 1^, Oigenstrnssv 12.

ist sinxlg lu mrvr àrt xur nu^e-.nkek-
ticken Verbesserung von Luppen.

vnübertrekllickes MttsI gegen rnuks, nukgssxrun-
gens und wunde Lnut; nusserst prnktisck und
nngsnekm un Oebrnuck. In luden à 5V Ots. in
den meisten äpotksken und Oroguerien erknltlick.

I^ur eckt mit der Lckutxmnrks: Tv«t k«rir-
u»ituu«r, wornuk geonu xu nckten ist. l^7

Lalliè, Mkel- Ml! LkMeMkàM
^psiesti'aLSk 29 v/ìSLI. .Fbi'entelL"

gomvlstts Liinriotirungsll von Voknunson in gosotun.àvollster )tusttlkrung eigener
Ooinvosition.

llol»- »sä p.lstermlldel, Sknlxtsr«», S».»rd«Ite» tlilker unö vsoksn), beuedtsr, NSdel-
de»«lll>g« i» »II«» Ntt.U«», li»IK«»s, g.vl»»»», ?art»I« «to, l» 8»Iu»I«â«l»«» werden »uks

feinste in meinen Vsrkstìltten »llgstsrtigt.
Ospvtsn in sllen tZsnrss (Venturen, Ispissorios »rtlsiioue»), ?ortiàrsn. Vordünge
»Her ^lrt, 'Peppivkv, Omsnoss, Sronse» tsur 2immer<Isdorstion) sind in sodönstvr às-

w»dl in meinen llsgasinen vorrütig. (22
«Zrossvs Osgsr in nrsoktvollsn vrisntsllsodoo iltiodereisn und soktsn, »ltoo persiseden

Vovvioken. (Il 2-M H)
preisvorsnsodlüge grstis. — îleivknungen steken su Diensten

làlìW-M
Mâ löedterpkiizivNt

in Ilüanii» d i àekâàl.
progpekt unli llofeien-en

2UI- Vei'fÜAUIIA.

lläiössö: Nms. 1«üiilis l!«iivsrt-k»r«l
(Ü250^) à Ilà. ^90

kààdàxàls
IVImek. lZosanlliei-k

I^attäsroii, lVSOlOÜätel.

im XoeksQ, l'keoris st?raxi«,. Rskersvl-en: Ar.
8vderf, 4.sdrsr. Litî^. Lxporto Uttà krüderv
8rdiîloriiivo». (H251X) <91

und sog. «kuâusr-lttàt-t, vorxüglicko Kleidung
kür Oruuen. Ouruntiert reinwollene, wssserdicbts
Alttut«! empkeblen (kl 1325 OK) j49

àer 8ôà6 & tîik., tîdur.
Auster trunk». "M»

wieso ick meineAusikdosen.Lckwej-
xer-Oubr>kut, so billig versunken
könne, vies ermögliekl mir nur ein
seltener Oukull, wodurck ick eins
Partie von 1v,vvv Ltück xu einem
Lpottpreise einkauken konnte, vaker
gebe ick, so lungs nock der Vorrat
reickt, eine Aus'kdose, 28 lüus ga-
ranliert gut spielend, msck. Ilkr-
werk in poliertem, mit versck. Oi-
guren vsrxiert. Lolxkasten gekasst,
xu dem spottbilligen preise von nur
Or. 2.5» ; dieselbe, prima Hual., mit
Lcklüssel aukxuxieken, Or. 4. - ;

diese«be, kor k elegant, LLffänssxie-
lend, Or. 12.—, Odotograpkis ktl-
bums in plüsck mit Ausikwerk,
Oormat 24X28, re ck versiert, mit
pracktv. Lsscklag u. 2 Scklössern,
nur Or. 15.—. Os ist nngtaubiick,
aber dock wakr. Lo eine (Zsiegen-
keit kommt sekr selten vor, darum
beeile man sick xu bestellen bei
!».<'!««»«?, Zlttrt«!». Diese Oierde
sollte in keinem Lause keklsn. j88

âmsâà/s
à ver/cs/rrarekc/ten vrk-

särr/kert, «rekclts «le/r »nl/ «ts»» Osr-
kc«?e/vort //«rrrksc/,
rkkksktkerskoA'sn, or/sr so»-
«tiAS» be/«»»»«»»
Könner» /eckersekt rnrk e»nen» s/nt
renornrnisrten, »nk«nä»eben Ö>a»
n»ennr«»ebe - O'töbrikcrtkonsAesebtt/t
à OerblnànA kreten, re»^.kttn.»ker
/à «ken kon»n»»»»kon»teei»en Oer--
k«n/ erbâen. j.3K

Oès/î. dn/r«Aen nnter O
61/ an «k«»» dnnonesndnrean «k. IZk.

^lkKkKKl'Mk^llppvNl'otlkN
Xîntîei-dàrmeble

Ilàààv» (»12 0)

krb«-, Kkisi- viitl Kerstsosebleimmebl«

sind vou unübertroffener Oüts.
»sbsrall verlangen.

M. IDvi»», kràrvàbrik Isedsn
». wartet»»««. 27

vkoeot/iv
in l'àln unà in ?ulvett)

8?NllsIl!bI
I leiclil löslicliep peinep

v/tvko
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'f PATE "
(PH(M0(MLÖ

fortifiante

J. Klaus
in Locle
Schweiz. ^

hd£ofhek|^Ml

«

Für nur Fr. 7
franko Zoll und Porto offeriere

eine zweireihige Halskette, zweireihiges
Armband, je mit mech. Schloss, Brosche
lind ein Paar Ohrringe, alles mit garantiert

echten Koral'en, solide Fassun»
Das Doppelte wert. (H 64583 a) |48

M. Kern» Läiitertiadi (Württ.)

Auswahlsendungen.
Weibliche

Heebt-Apothekr, I. Stock.

Sanitätsgeschäft : Kugelgasse 4,1. St.

Erstes schweizer. Damenwäsche-
Versandhaus und Fabrikation

R. A. Fritzsche
Neuha'usen-Schaffhausen.

s

aä

i£
«
b.

5 45 Sorten Frauen-Taghemden
12 » » -Nachthemden
18 » » -Hosen
12 » > -Nachtjacken
24 » > -Schürzen
24 » Leib-u.Kostümunterröoke
sowie alle Haushaltungsgegenst.

Ich bitte genau anzugeben,
ob billige, mittelgute oder beste
Qualitäten und ob fein- oder grob-
fädig bemustert werden soll.

Bergmanns

Lilienmilch-Seife
nur echt von (H 1214 Z)

Zürich
ist vollkommen rein, mild und
neutral und unübertroffen für
zarten und weissen Teint, sowie
gegen Sommersprossen.

Preis 75 Cts. per Stück.
Man achte genau auf die Schutz-
105] marke. Ëwei Bergmänöer.

Des beste Hustenmittel ist:

Pectoral Paracelsus
Die Schachtel : 1 Fr., zu haben in den Apotheken

EN GROS:

SAUTER'S LABORATORIEN, Aktiengesellschaft, GENF

Anfgeaprnngene, rissige Haut des
Gesichts und der Hände, Geslchts-
rftte,Sommersprossen, Mitesser,Wlm-
merln, Brennen und Jucken der Haut
nnd überhauptjegliche Hautunrelnlg-
keit nnd alle ltmizelii Verschwinden

sofort bei Gebrauch der absolut Unschädlichen

Der Teint wird bei regelmässigem Gebrauch
blendend weiss. Die Wirkung ist eine
auffallend rasche und wirklich frappante.

Crème Irls in Verbindung mit

Crème Iris Seife,
sind die anerkannt vollkommensten
Präparate zur Teint- nnd Hautpflege und
sollten bei jedermann, der Wert auf sein Aeus-
seres legt, auf dem Toilettetisch zu finden sein.

Preis p. Topf (auchReisetube), enorm ausgieb.,
Crème oder per Carton (à 3 Stück), Seife
Fr. 2, erhältlich in allen Apotheken,
besseren Coiifenrgeschüften oder direkt
von der Hanptnlederlage fürSt. Gallen
nnd Umgebung : C. Fr. Hansmann,
Hechtapotheke, St. Gallen. [104

S
0

Zur gefälligen Beachtung!
Schöne Häkelarbeiten, neue, noch

nicht bekannte Sachen, auch Einsätze
für Vorhänge, Decken etc. fertigt auf
Bestellung und zu bescheidenen Preisen
eine im Fache sehr tüchtige Frau. Sie
übernimmt die Ausführung der
ausschmückenden Häkelarbeiten für ganze
Ausstattungen, sowie für einz.
Wäschegegenstände, auch nimmt sie angefangene
Arbeiten von Geschäften oder Privaten
zum Fertigmachen an. Auskunft über
die Adresse erteilt die Exped. [93

'WICTORIA"
ä M ö h m n eNähmaschinen

Eingetr. Schutzmarke. / -

Waarenzeichen 8698.

Zu haben in fast
allen Städten

bei den
Alleinvertretern.

Wenn an irgend
einem Platze nicht
vertreten, giebt die
Fabrik die nächste
Bezugsquelle an.

Alleinige Fabrikanten :

sind aus
bestem Material,
ein Muster der

Eleganz,

Mit patentirten
Verbesserungen

Man achte auf die
Fabrikmarke! >

H. Mundlos & Co., Magdeburg-N.

o

102] Oberuster. (Hi6G
Vorsteherin: Frl. L. Hofmann.

Unterricht in Sprachen, Musik, Zeichnen,

Malen, Handarbeit, Buchführung,
Haushalt Patentierte Lehrkräfte.
Prospekt und Referenzen zur Verfügung.

$ asS9ac
z. guten Quelle [35

Frauenfeld.
Leinen- und Baumwollwaren

Wäsche-Fabrikation
Braut-Ausstattungen

in feinster und solidester Ausführung.

Herren- nnd Damen-Linge

Damen- und Kinderschürzen

Diplome I. Klaste.
Katalog und Muster umgehend franko.

Für Damen!
Durch Zufäll eine Partie seid. Ôamefi-

schürzen spöttbillig übernommen, bin
ich in der Lage, eine prachtvolle,
seidene Damenschürze fix und fertig
zu dem unglaublichen Preise von nur

Fr. 2.75
abzugeben. Diese Damenschürzen sind
aus reinem Seidenstoff, prachtvoll
garniert und mit Seidenbändern, hochmodern

iu allen prächtigen Farben. Man
beeile sich, zu besteilen, sö lange der
Vorrat reicht bei dem Exporteur [45

i H 48ll 2) D; (J/ecner, Zürich.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ft. Toilette-Abfall -Seifen

(ca. 60— 70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [41

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Butterick's Modenblatt
das brauchbarste und billigste der Welt!
Monatlich ca. 70 neueste Modelle
von Kleidungsstücken aller Art für Damen u. Kinder

Jahresabonnement I Mark

bei jeder Agentur für Butteiick's Schnittmuster,
bei allen Buchhandlungen, Postämtern und durch
jeden Briefträger (No. 1345a der Post-Zeitungsliste)

Verlangen Sie per Postkarte Gratis-
von Ihrer Buchhandlung, PrnItPlllimmPr
von obigen Agenturen, rrUHCnUmniCI
oder von Blank & Oo.'s Verlag, BARKEN.

Schweizer Frauen Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Pklî
korlikianle

^.KIvvs
in l.oeio
Sekvei?. ^

«

mir 7
kranko 2oll unà Porto okksriere

sms sveirsikigs Halskette, 2veireikigss
àrmbaNà, zs mit mscb. Lekloss, Drosebs
iinà sin paar vbrringe, alles mit garan-tisrt eekten Xoral en, soliàs passnn»
Das Doppelte vert. (Il6iS83a) s/g

îil. liern» IkulerKittli (>Vu,tt.)

àusvrs,blssuâuugsri.
^sUzlioUs

Il«elit-Ip«t>ibke, I. Ztlliîlt.

Kàtàxvàììtt: liugelgme 1.8t.

Lrstes sebvei2er. Dawsnvàscbs-
Versanàbaus unà Fabrikation

R. ?rit?8<;hv
kienbausen-SebaSbausen.

»
àv

o

à

«
K

A 4b Sorten Prausn-Iagbswàen
42 » » -Haebtkemàen
18 » » -klosen
12 » » -Xaebtjavken
24 » » -Lckür2vn
24 » Deib-u.ikostümunterrüeke
sovis alls Nausdaltungsgegenst.

lob bitte genau angugebvu,
ob billige, mittelgute oclsr beste
Qualitäten unà ob kein» oàer grob-
kaàlg bemustert veràeu soll.

BsrNHiaiiiis

IlilikMilkIl 8kikk
nur eckt von (D12l4 21)

ist vollkommen rsin, mild unà
neutral unà nnübsrtrokken kür
2arten unà velssen leint, sovie
gegen Lommersprossen.

krà î» t?t». per 8ìîìek.
Klan nebte gSnaü auk àis Zebà-
l»S) Marks. ^vei ilsrgmâiMer.

lkis Ke8tk ^usisnm'àl ist:

psotorsl ^graoslZlis
bie Seiisolltel: 1 5r., ru kaben in lien lìpotkeken

K K 0 kì 0 S :

8/iUILK'8 t.äg0käIWI^, äktiengesellsobait,

à»tg«»I»i?»»g«i»«, rissig« H»»t ck«s
v«st«i>ts »iiii «ter Hâ»â«, <Z«st«I»ts»
rl>t«,!>i«iiiiii«r»pr«»s«ii, Illtesser, iìlm-
m«rlii, iir«»»«ii Nui! linken â«r !i»iit
mi,i Ut»vrli»iil»tlegll<!U« lii»iiliiiir«Iiita
tret« »mt »II« Itmirelii Vsrsebvinàsn
»«tort bei Qsdrauebàer absolut unsebâàlieben

Der Isint virà bei regelmässigem Ksdraueb
KIvn«Iv»iI vels». vis tVirkung ist eins
aukkailsnà rasebs unà virklieb krappants.

vrKo»« Iris in Verbioàung mit

Lràs Iris Seite
sinà àis anerkannt v<»llli«»im«nsteii ?rä-
parate 2ur ?«l»t- miii H»ntz»tleg« unà
sollten bei zsàsrmann, àer llVsrt auk sein ileus-
seres legt, auk àsm îoilsttstisob 2u ilnàen sein.

preis p. îopk (auekkìsisstnds), euorm ausgisb.,
Orèo»« «ck«r per Larton (à 3 Ltüek), Zielte
Pr. 2, «riiàitii«!» tn »It«» ìpottieli««,
d«ss«r«» <l»iir«»rg«s«I>titt«» oàer àirekt
vou àer H»»pt»i«Ä«ri»g« kür kit. v»ii«»
uii«I i»ig«kiiiig z t I r. LI»»s»»»»«,
Usobtaxotbeks, St. k»il«». ^104

«
o à MIIiUii ààz!

Lcböns Häkelarbeiten, neue, ooek
nièbt bekannte Lacben, aueb Linsàws
kür Vvrkängs, Decken etc. kertigt ank
Dsstslinng unà 2N dssedeiàsnen preisen
eins im paebe sebr tüebtigs prau. Lis
übernimmt àis àskûkrnng àer aus-
sebmûeksnàea Häkelarbeiten kür gan2«
ilusstattunzen. sovie kür ein/. iVäsoks-
zsxenstànàe, aueb nimmt sie anxekangens
ilrbsitsn von llescbäktsa oàer privaten
2um psrtixmacbsn an. ilnsknnkt über
àis ààrssse erteilt àis pxpeà. ^93

» K rv» ^ ^!>lâli Maschinen
Uingstr. Sokukmsrlis. W

Vaswrielclivn 8698. W

?u ksbsn in fast
»»en Stäüten

dvi àsn
ällsinvsrtrstern.

sinci aus
bestem üilsterl»».
ein làter lier

^legsnl,

^/I!t pstsntirtsn
Verbesserungen I

Il/Ian sciito sut àis
psbrikmarko!

IVIunl»08 ^ Lo., ^ggàig »l.

O

102i Obsi'listsi'. («16 k
Vorsteberin: prl. I Uokniann.

llnterricbt in Lprsebsn, Nasik, 2eiek-
nsn, klaien^ llanàarbsit, Duebkübrunx,
Dausbalt patentierte Dskrtràkts.
Prospekt unà llsksrsn2öll 2nr VsrküZnog.

2. sslltsll Quells W
li'raiäSiiL'slä.

IisillSil- lluà LalUllvollvtSisu
IVüsvItv?udrik»tiou

Lrs.ui-àssis.tturtAsrt
in ksinster unà soiiàsstsr äuskübrunx.

Ilerren- nncl vàMv-Iàgs
Osmou- uu6 Xiuâersctiilr^ev

»Ipl«me I. ILl»»»«.
llatalogunà klustsr umxekenà kranko.

?ür Vamsii!
Dnrob 2nlall sine partis ssià. Dameb-

sebür2ön âpgttbiliiz übernommen, din
iek in àer Daxe, sine /irrtâtvok/«?,
seirkerie Dattîensâû?-«« llx unà kertiâ
2U àsm nnzlaudiieksn preise von nur

W?. 2.73
abzugeben. Diese Damenscbür^en sinà
ans reinem Lsiàenstokk, praedtvoll Zar-
nisrt unà mit Lsiàenbâuàsra, bockmo-
àsrn in allen praebtigen parden. Klan
beeile sieb, 2U destslisn, so lange àer
Vorrat rsickt bel àem Exporteur
> ll tâìl l) Ä«

?ür 6 kranken
versenàen krauko gegen kiacbnàns

dìia. S ko. it. Iàìts-à»-8àn
tea. 6D— 79 leiebt bssokàclixte Ltüeks àer
ksillstsn lloilstts-Lsiken). (k 623 2) ftl

Dsrgmann ck Do», lVisàikon-2ûriek.

vuNerivt's lüloäendls«
«iss drâuolidarst« unà dllllusts clor tVelt!

Ilonstliok ea. 7V neueste lilollelle
von LleiâllUAâStitoiieil aller ärt Mr vamen u. Xioàer

^sktsssbonnsmeni i »srk
bel Heâer ^^ent.ur 5iìr Lut.t.eiiuk's Lellnittlunster,
del allen LneddancHuu^en, Postämtern unà âurcd
^eàen Liiettiägsr (>lo. Z345a cler?ost-^eituvAsUste)

Verlangen 8io per Postkarte lîrstîs-
von Ikisr Luvlàllàluiis, Pgnkpniimmpr
von obiA n äASllturell. tlUUVNUMNIVI
oàsr von Ulawk â Oo.'s Vorlag, UáUlUUX.
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